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mählich zum wohlhabenden Bürger auf. Luthers Gattin ſtammte aus ritterlichem Geſchlecht, und Luthers Beruf war 
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Nr. 44. Poznań (Pojen), świerzyniecia 13 l., den 2. November 1934. 5. Jahrgang 


Zum Reformationsfejt. 


Am Erker des Poſener Raiffeiſenhauſes ſtehen vier Geſtalten. Sie ſtellen die vier mittelalterlichen Stände 
unſeres Volkes dar, die in der Beſiedelung des Oſtens tätig geweſen waren. Nur wo ſie vereint wirkten, war die 
Siedlung von Dauer: Der Bauer, der Bürger, der Ritter und der Mönch (damals der Vertreter der geiſtigen Berufe). 
Nicht nur bei der Siedlung, auch im Heimatlande kann nur dann eine rechte Volksgemeinſchaft zuſtande kommen, 
wenn dieſe vier Stände in richtiger Miſchung vertreten find und im engen Zuſammenhang miteinander arbeiten. Es 
iſt hoch bedeutſam, daß unſer Martin Luther dieſe vier Stände unſeres Volkes in ſich vereinigt hat, den Bauer, den 
Bürger, den Ritter und den Gelehrten. Er ſtammte aus bäuerlichem Geſchlecht, fein Vater aber hatte die ange⸗ 
ſtammte Wirtſchaft in Möhra nicht geerbt, ſondern war Bergmann geworden. Er ſchwang ſich vom Arbeiter all⸗ 


der eines Gelehrten. Aber der Kern ſeines Weſens, heute würden wir ſagen ſeine Erbmaſſe, war doch die des Bauern⸗ 
tums, des tragenden Pfeilers unſeres Volkes. Zwar hat Luther ſein ganzes Leben in Städten zugebracht, aber das 
waren nicht Städte im heutigen Sinne. Noch zur Zeit von Schillers Glocke heißt es ja von der Stadt: Der Rinder 
breitgeſtirnte glatte Scharen kommen brüllend, die gewohnten Ställe füllend. So war es auch in Wittenberg mit 
ſeinen Ackerbürgern. Zudem hatte Luther noch ein kleines Landgut vor dem Tore, das allerdings nicht er, ſondern 
ſeine Frau Käthe bewirtſchaftete. Aber durch dieſes ſtand auch Luther dauernd mit Acker und Vieh in Zuſammenhang. 
Die Stadt war damals noch innig mit dem Lande verbunden. Luther ſieht der kommenden Verſtädterung und Indu⸗ 
ſtrialiſierung ſeines Vaterlandes mit banger Sorge entgegen. Schon 1520 ſchreibt er an den chriſtlichen Adel deutſcher 
: „Das weiß ich wohl, daß es viel göttlicher wäre, Ackerwerk zu mehren und Kaufmannſchaft zu mindern.“ Er 

he der Landwirtſchaft von der Kapitalwirtſchaft her und wiederum, welcher Schaden dem Vater⸗ 
der Landwirtſchaft erwächſt. Der Beſorgnis, es ſei nicht genug Land für alle da, tritt er 

iſt noch viel Land, das nicht umgetrieben und bearbeitet 
den Arbeitsloſen Arbeit zu geben und die Brotverſor⸗ 


gung des Volkes aus dem Eigenen ju ſichern. Fe : 
Aber Luther iſt nicht nur als deutſcher Volksmann Vertreter des Bauernſtandes, auch ſeine Lehre findet ihr 


Gegenſtück in der Landwirtſchaft. Luthers Lehre von der freien Gnade Gottes in Jeju Chriſto zeigt, wie die göfte 
liche Gnade allein wirkſam iſt, unſer Heil zu ſchaffen, wie unſer eigenes Tun unwirkſam iſt, uns die Seligkeit zu er⸗ 
werben, wie aber die Erfahrung der göttlichen Gnade unstatkräftig und geſchäftig machen muß, Gottes Handlanger 
zu werden. Das entſprechende Gegenſtück dieſer Lehre Luthers iſt nicht das Handwerk oder die Kaufmannſchaft und 
erſt recht nicht die Fabrik. Zwar kann auch hier der Menſch lernen, daß an Gottes Segen alles gelegen iſt, aber das 
tritt ihm nicht augenfällig, ſondern nur verhüllt entgegen und bedarf erſt der Deutung des nach 
Arbeit des Bauern auf dem Acker und am Vieh zeigt ihm aber tagtäglich und ſinnfällig, daß wir mit unſerer Arbeit 
allein nichts ſchaffen können, daß Gottes Gnade allein uns Regen und Sonnenſchein und Fruchtbarkeit des Ackers 
und Gedeihen des Viehes ſpenden kann. So wird es ja auch bleiben trotz aller Saatzucht und des künſtlichen Düngers 
und der Raſſenverbeſſerung. Das Wort der Somietleute von den Getreidefabriken würde Luther nicht nur als Läſte⸗ 
rung, ſondern auch als Dummheit bezeichnet haben. In einer Predigt über den 65. Pfſalm Sagt Luther: „Gott muß 
dabei ſein mit Regen und Wärme und alles tun, daß es wachſe und wohl gerate. Wenn es ſollte in unſerer Weis⸗ 
heit und Macht ſtehen, ſo würde nichts daraus und würde uns gehen, wie jenem Bauern, der Gott bat, er ſolle ihn 
einmal ſelbſt laſſen Wetter machen. Gott hörte ſeine Bitte und ſagte es ihm zu. Da machte der Bauer wie er es 
wollte. Es regnete nach ſeinem Wunſch und die Sonne ſchien wie er wollte; es ſtand aufs allerſchönſte, daß er 
meinte, ſo ein gut Jahr zu kriegen, desgleichen kein Menſch noch erlebt hätte. Aber aufs letzte, da er erntete, fand er 
eitel hohle Aehren und ledig Stroh. Da dachte er erſt daran, daß er hatte des Windes vergeſſen.“ = ER 
wie er uns den erſten Artikel erklärt, da iſt der Menſch Gottes, 


wie er eigentlich nach göttlichem Willen ſein ſollte, der deutſche Bauer, mit Haus und Hof, Weib und Kind, Acker und 
dieſen naturgemäßen Beruf zu ſtützen und von ihm ſich ſtützen 


zu laſſen. Alle anderen Berufe werden kurz abgetan mit den Worten: Alle Güter. 
Unfete deutſche Bevölkerung in Poſen⸗Pommerellen iſt zum großen Teil evangeliſch, aber auch unſere Katholiken 
werden Luther achten als den Schöpfer unſerer deutſchen Sprache in ſeiner Bibelüberſetzung, als den deutſchen Volks⸗ 
mann und den kraftvollen Künder der Ehre des deutſchen Bauerntums, Das Städtertum iſt in unſerer hieſigen Bolts: 
gemeinſchaft jo gering an Zahl, daß wir uns als ein Bauernvolk bezeichnen können. ; 9 
Lehre auch tief nachempfinden und unſere Arbeit an Acker und Vieh wird es uns auch für unſer geiſti 
immer wieder vergegenwärtigen und einſchärfen: es iſt doch unſer Tun umſonſt auch in dem beſten Lebe 
niemand ſich rühmen kann, des muß ſich fürchten jedermann und Deiner Gnade leben. D. Arthur 9 


Poſener Landwittſchaft 


In der erſten Woche des Oktobers konnte der über die 
ſungen Saaten ſchreitende aufmerkſame Beobachter erkennen, 
wie dürftig nach dem trockenen Sommer die Waſſerverhält⸗ 
niſſe des Bodens ſind. Denn nur auf feuchtigkeitführenden 
Stellen war bei der vorherrſchenden warmen Witterung ein 
füppigeres Wachstum ſichtbar. Auf den Lehm⸗ und Sand⸗ 
tuppen wuchſen die Pflänzchen kümmerlich. Erſt in der zwei⸗ 
ten Oktoberwoche ſtieg der Feuchtigkeitsgehalt der Luft. Es 
tegnete häufig und dementſprechend begann der Stand der 
Saaten ſich mehr auszugleichen. Im Süden der Wojewod⸗ 
ſchaft hatten wir noch am 3. 10. 24 Grad C Wärme im 


Zeit ſind mehrere Gewitter beobachtet worden. Die tiefſte Tem⸗ 
perotur lag am 15. Oktober um 8 Grad. Im Norden Poſens 
war es um einige Grade kühler und zwar betrugen die Tem⸗ 
peraturen 22 bzw. 4,5 Grad. Die Abkühlung erfolgte nach 
dem 10. Oktober, dann ſetzten heftige Weſtwinde ein, die die 
Riederſchläge mitbrachten. Im ſüdlichen Teil Poſens betrug 
die Regenmenge etwa 40 bis 60 mm, im nördlichen nur 
30 bis 40 mm. 


~ Unter dieſen Umftänden kam der Roggen nach Kartof⸗ 
feln und auf den leichteren Böden vielfach zu tief in den 
Boden. Oft wurde er noch durch eine zu ſchwere Egge ver⸗ 
graben und war daher lückig aufgegangen. Wo das Ein⸗ 
eggen unterblieb, war der Stand des Roggens oftmals beſſer. 


Die Kartoffelernte iſt wohl, mit Ausnahme der 
eren Güter, als beendet anzuſprechen. Die für Fäulnis 
ligen Sorten, wie Erdgold, wurden in großen Mengen 
ſäuert und getrocknet. Infolge Schorfigkeit und Glaſig⸗ 
i werden weiter größere Mengen der Kartoffeln den Ver⸗ 
deitungsinduſtrien zugeführt, obwohl die Preiſe in der Höhe 
n 13 Groſchen pro Stärkeprozent nicht befriedigen, zumal 
r Stärkegehalt ſehr großen Schwankungen unterliegt und 
gwijchen 14—18 bei der Barnaffia z. B., feſtgeſtellt wurde. Es 
iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß ſpät geſteckte Kar⸗ 
toffeln auf anmoorigen Böden den höchſten Gehalt an Stärke 
aufweiſen. Soweit die Kartoffelernte jetzt ſchon überſehbar 
iſt, hat Polen in dieſem Jahr 12% mehr Kartoffeln geerntet 


Schatten. Es war bis zum 10. Oktober warm und in dieſer 
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in der erſten Oktoberhälfte. 


Von Dipl. Landwirt Zern⸗ Birnbaum. : 


als im vorigen und 43 % mehr als der Durchſchnitt der Tegs 
ten 5 Jahre beträgt. Die Geſamternte wird auf etwa 
317 679 000 dz berechnet. Da die Zuckerfabriken in dieſem 
Jahre ſpät den Betrieb aufnahmen, wurde zaghaft mit dem 
Ausmachen der Zuckerrüben begonnen. Trotz der großen 
Trockenheit iſt die Ernte im allgemeinen befriedigend. Nur 
in den von der Wanze befallenen Gebieten rechnen ſchon die 
Fabriken damit, daß nur 80% der Kontingente von den 
Landwirten erfüllt werden. Von den Futterrüben find 
beſonders die Gehaltrüben, wie Subſtantia, gut geraten. Einen 
beträchtlichen Ausfall an Futtermitteln bereitet das Verſagen 
der Wrucken in dieſem Sommer. Die Ackerarbeiten ſind 
erklärlicher Weiſe weit worgeſchritten. Auch nach Kartoffeln 
konnte jhon viel gepflügt werden. An den Regentagen iſt 
Dung für die Rüben gefahren worden. 


Die milde Witterung zu Anfang des Monats hat ein 
ſtarkes Umſichgreifen des Blattroſtes auf den Getreidepflanzen 
und der Fleckenkrankheit und Bräune auf den Rüben geför⸗ 
dert. Jetzt, mit dem Eintritt des kühlen Wetters und reich⸗ 
licheren Niederſchlägen, ſcheint die Entwicklung der Schäd⸗ 
linge zum Stillſtand gekommen zu ſein. Die Ertragsrüben, 
beſonders unter den Runkeln, waren vielfach von Herz⸗ und 
Trogenfäule befallen, die fih darin äußerte, daß die Herz⸗ 
blatier gelb wurden und vertrockneten, und der Rübenkopf 
trockene, fahle Stellen bekam. Durch die Flecke wird ein be⸗ 
trächtlicher Teil des Rübenkörpers zerſtört. Auf alkaliſchen 
Böden mit Neigung zum leichten Austrocknen und Verkruſten 
war dieſe Krankheit im ſtärkeren Maße zu beobachten. Wie 


ſchon erwähnt, wurde der Roggen ſtark von den Fritfliegen 
befallen und beſonders dort, wo er auf Hafer oder Gerſte 


folgte. Außerdem trat der Braunroſt (puccinia tripticina) 
außer bei der Gerſte auch im verheerenden Maſſe im Roggen 
auf. Der zeitiger geſäte Wicken⸗Roggen hat bejonders zu 
leiden und daher iſt es für die Zukunft empfehlenswert, Ende 
Auguſt die Wicke und nach dem 20. September den Roggen 
zu ſäen. Drahtwürmer und Erdraupen haben vielerorts im 
Roggen auch großen Schaden verurſacht. In dieſem Zu: 
ſammenhang iſt es wohl auch erklärlich, daß Saatkrähen in 
größeren Scharen auf den Saaten auftreten und den waffen⸗ 
loſen Bauern Aerger bereiten. 


Durch die Jahreszeit begünſtigt, ſind unter den Tierbe⸗ 
Händen die üblichen Krankheiten, wie Kolik und Einſchuß 
bei den Pferden, Rotlauf, Schweineſeuche — beſonders im 
Kreiſe Adenau gefährlich — häufiger denn zuvor aufge 
treten. 5 


Die gute Kartoffelernte behebt z. T. die Befürchtungen 
einer Futternot im Winter, obwohl die Rübenblatternte ge⸗ 
ring ausfiel und die Sommerfuttervorräte mehr als knapp 


find. Für die Beſeitigung der Futterſchwierigkeiten im Früh⸗ 


jahr iſt nun die Entwicklung des Grünfutters, das gut zu 
werden verſpricht, maßgebend. Des Strohmangels wegen 
wird wieder ſehr ſtark das Augenmerk des Landwirts auf 
die Beſchaffung von Waldſtreu und Schilf gerichtet. 


Den Landwirten fällt es in dieſem Herbſt beſonders ſchwer, 
die nötigen Mittel für die Deckung der fälligen Verpflichtun⸗ 
gen und Steuern aufzubringen. Da die ſtaatlichen Getreides 
aufkaufſtellen eine zeitlang das Geſchäft einſtellten, iſt eine 
Stockung im Getreideabſatz entſtanden. Auch herrſcht für Rar- 
toffeln und für Fleiſcherzeugniſſe nicht die gewünſchte Nach⸗ 
frage, was ſich drückend auf die Preiſe auswirkt. Auch die 
Milchpreiſe haben einen Tiefſtand won 7 bis 8 Groſchen pro 
Liter wieder einmal erreicht. Es kann wohl behauptet werden, 
daß auf dem landwirtſchaftlichen Produktenmarkt eine Ab⸗ 
ſatzkriſe herrſcht, die nur behoben werden kann, wenn Wege 
eingeſchlagen werden, die die Kaufkraft des ganzen Volkes 
verbeſſern. 8 ; 


t 


Eine Studienreije deutſcher Landwirtſchaftsſchüler 
aus Polen nach Deutſchland. 


Der Verein ehemaliger Winterſchüler in Wollſtein unter⸗ weckte die Herftellung von „flüſſigem Obſt“ beſondere Auf⸗ 
nahm vom 31. Auguſt bis 3. September unter rung des 
Herrn Direktors Perek einen Ausflug 2 Rad in die be⸗ 
nachbarten Grenzgebiete nach Deutſchland Die 84 Reiſetell⸗ 
nehmer fuhren von Kopanica nach Großdorf, Hier wurden 
fie von Herrn Dipl.⸗Landw. Hoffmann“⸗Anruhſtadt, als 
beauftragter fachl 19 Führer des en Berlin 
und der Landwirtſchaftskammer Schneidemühl, empfangen, 
worauf fofort die ſehr gut geleitete Landwirtſchaft des Herrn 
Stünkel in Großdorf beſichtigt wurde. Auf dem 
Gutshof erweckte ein neu gebauter und ſehr gut ausgeführter, 
gemauerter Futterſtlo allgemeines Intereſſe. Nach Beſichti⸗ 
gung der Stalleinrichtung und des a begaben wir uns 
auf die naheliegenden Wieſen und eiden und konnten 
hier die gute Herde mit vielen erſtklaſſigen und leiſtungs⸗ 
fähigen Kühen mit 5000 Ltr. Jahresleiſtung bewundern. 

Hiernach führte uns Herr Hoffmann zu dem Bauern 
Gey in Großdorf zur an feines UAT 
Kleinbetriebes. Die vorzügliche und shit durchgeführte 
Luzernekultur, die ſtarke Kalkung des Ackers und der neu⸗ 
fahne Hühnerftall erweckten die Aufmerkſamkeit aller Teil⸗ 
nehmer. 

Anſchließend wurde der mittlere Betrieb des Herrn 
Gutz ke in Großdorf mit der geradezu o e Dauer- 
weibeetnrihtung beſichtigt. Die größtenteils neu eingeſäten 
Koppeln waren in neuzeitlicher und in ſehr geſchickter Weise 
in viele Einzelkoppeln geteilt, um den „Umtriebsweide⸗ 
betrieb“ und damit die Fütterung nach Leiſtung auch auf 
der Weide durchzuführen. Beſonders geſchickt waren die 
Zäune, Zwangskoppeln, Tore und Tränken angelegt. Nach 
einer kurzen Beſi tigung des Hofes ging es im längerer 
Fahrt nach Anruhſtadt zum Hennen e Schon nach den 
eriten Wirtſchaftsbeſichtigungen hatten wir den Eindruck, daß 
die Landwirte, obzwar ſie auch dort ſparen, infolge der beſſe⸗ 

ren . und eines günſtigeren Preisverhält⸗ 
niſſes zwiſchen landwirtſchaftlichen Produkten und des Be⸗ und 
darfes in der Landwittjd En manche Einrichtungen [hafs | nowy, d 
fen konnten, welche bei uns ohne WIA hohe Geld- 
aufwendungen nicht durchführbar find. : 

Nachdem wurde das von der Landesbauernſchaft 
Schneidemühl in Karge freundlichſt geſtiftete Mittag⸗ 
eſſen mit größtem Appetit verzehrt. 

5 Einige Teilnehmer fuhren nun zu Herrn Bruſe⸗ 
Ehwalim zur Beſichtigung der großen Himbeer: 
anlagen und eines der ren Weinberge der 
Erde. Es war zu verwundern, daß das hängende Gelände 
mit dem leichten Boden ſich für eine derartig hohe Kultur 
ausnutzen ließ. Die Rebſtöcke waren Z nicht hoch, aber 
Une gepflegt und trugen eine verhältnismäßig recht gute 

rnte. 

Bei Herrn Wintzler in Karge bekamen die Schüler 
um erſten Mal einen Beſtand tej Siiglupinen zu 
ſehen, die eifrigſt auf ihre Bitterſtoffreiheit unterſucht wur⸗ 
den. Sodann wurde der Müller ſche Hof, ein ganz klei⸗ 
ner Betrieb mit Schweine⸗ und Hühnerhaltung, beſichtigt. 
Man konnte ſehen, wie man dort mit den geringſten Auf⸗ 
wendungen ſich den neuzeitlichen Beſtrebungen der Schweine⸗ 
und Hühnerhaltung anpaßt. 

Auf der Weiterfahrt nach Schlawa konnte noch auf dem 
kleinen Wirtſchaftsbetrieb des Herrn Herkt in Schenawe 
ein neuzeitlicher Schweineſtall aus Preßſtroh und Stangen 
befichtigt werden. Die Preßſtrohballen waren entgegen der 
ſchon in den letzten Jahren gebräuchlichen Bauausführung 
innen und außen mit einem Gemiſch von Lehm und etwas 
Zement verputzt und weiß getüncht, wodurch der Stall wär⸗ 
mer und innen heller wurde. Man le nach Nuhlsdorfer 
Mufter auf die naturgemäße Lebensweise des Schweines er⸗ 
höhten Wert, was gleichzeitig zu einer erheblichen Verbilli⸗ 
gung der Stalleinrichtung führt. ; ; 

Der erſte anſtrengende Reijetag endete mit der Ueber⸗ 
nachtung in der gut eingerichteten und ſehr ſchönen Iu- 
gendherberge am „Schleſiſchen Meer“, dem 

Schlawa⸗See. Am nächſten Tag wurde die Weiterfahrt trotz 
Regens nach Frauſtadt fortgeſetzt und in der Landw. 
Schule Rajt gemacht. In den Kellerräumen der Schule er⸗ 


leere Flaſchen an die Landw. Schule, wo der Frauenverein 
eine Obſtverwertungsſtelle eingerichtet hatte. Die geſchnitte⸗ 
nen und von Fäulnis befreiten Aepfel wurden zerrieben 
und gepreßt. Der gewonnene Saft wurde in einfacher Weiſe 
0 und filtriert, dann mit dem „Sonneborn“ im Waſſer⸗ 
ade auf etwa 85° langſam erhitzt und gleich in Flaſchen 
abgefüllt. Dieſer naturreine und hocharomatiſche Apfelſaft 
iſt den Landwirten in der Erntezeit ein billiges und außer⸗ 
ordentlich erfriſchendes, anregendes und durſtſtillendes Ge⸗ 


Klaſſenzimmer der Landw. Schule Frauſtadt und nach einem 
kräftigen Mittageſſen fuhren wir auf das Gut des Herrn 
Hülſe⸗Zedli sh wo die Nindviehzucht bejichtigt wurde. 
Die erſtklaſſigen Milchkühe erweckten allſeits berechtigte Be⸗ 
wunderung. Es waren Jahresleiſtungen aufzuweiſen von 
9000 Qtr. Milch bei 4,3% Fettgehalt. Sodann wurde der 
Hof des Bauern Gutſche in UAlmersdorf beſichtigt. 
Mit Intereſſe betrachteten die Schüler die ſelbſtgebauten 
Einrichtungen und Weed Herr Gutſche iſt 
nicht nur ein tüchtiger Aderwirt ſondern er zeigte auch, wie 
es möglich iſt, bei einiger Gej icklichkeit viele Gegenſtände 


ſparen. Auch einen gemauerten Silo hat ſich Herr Gutſche 
ſelbſt gebaut. Es iſt i verſtehen, daß dieſer kleine Bauer 
für ſeine muſterhafte 

große Zahl wertvoller Preiſe, Diplome und Medaillen auf⸗ 
zuweiſen hatte. 


ches „Volk Hei 
euber leitete 


k 
allerhand 


Anſchließend wurden alle Reiſeteilnehmer ie dem „Bull 
ten Abend“ des Arbeitsdienſtes in Frau tadt eingeladen. 


Kraut, Breslau, der von 
ſchleſien mit der iang 


führers in dankenswerter Weiſe koſtenlos 
nachtung nebſt 


Die goben 


merkſamkeit. Die Landwirte lieferten ihre Abſalläpfel und : 


tränk. Nach einer Beſichtigung der ſehr gut eingerichteten = 


in arbeitsfreier Zeit ſelbſt anzufertigen und viel Geld zu 2 


irtſchaftsführung und Leiſtung eine 


Nun begann wieder eine längere Fahrt nach Kolzig, 
wo Herr v. Klitzing feine neuzeitliche Schweinehaltung 
zeigte. Die mit Strohballen und Verputz ausgeführten zwei 

großen Aufzuchtſtälle mit Ausläufen mit dem parallel lau⸗ 
fenden Melbenfito zur Enſilierung gedämpfter Kartoffeln 

war ſehr praktiſch eingerichtet. Ganz neu war die Einrich⸗ 
tung eines Schweinetiefſtalles für Maſtſchweine mit 
anſchließenden Ausläufen. Ein alter Schafſtall war für 
dieſen Zweck nutzbar gemacht und in vier Teile eingeteilt. 
Jede dieſer vier Gruppen konnte getrennt gefüttert werden. 
Die Einrichtung war ſo, daß die Futtereinrichtung ſtets völlig 
ſauber gehalten werden konnte. Manche San waren ſehr 
erſtaunt, als fie ſahen, daß die Schweine Trockenfutter be- 
kamen, das fie mit Wohlbehagen aufnahmen. Die umfang⸗ 
reichen Erklärungen des Herrn v. Klitzing über die Fütte⸗ 
kung bei der Aufzucht und bei der Maſt gab den ungen 
Landwirten wertvolle Anregung für ihre Praxis. it 
Intereſſe wurde dann noch der Schweineweidebetrieb auf 
den Wieſen beſichtigt, wo es ebenfalls zu einer regen Aus⸗ 
ſprache kam. c 
s Am ſpäten Nachmittag kamen die Reiſeteilnehmer in 
Schwenten an und wurden dort von Herrn Landrat 


Sobald das Kalb feſt auf den Beinen ſteht, kann man 
bereits nach gewiſſen Merkmalen ſuchen, welche als ſoge⸗ 
nannte Milchzeichen anzuſprechen find. - SE 


Eein weibliches Kalb muß wirklich ein echt weibliches 
Ausſehen haben, das im geſamten Körperbau zum Ausdruck 
kommt. Das Raſſiſche eines edlen Milchviehſchlages tritt 
ſchon durch ſeine Glieder, zarten Knochenbau und ſchmalen 
Kopf in Erſcheinung. Das Gewicht überſchreitet den Durch⸗ 
ſchnitt bei neugeborenen Kälbern nicht oder nicht viel. Be⸗ 
ders ſchwere und ſtarkknochige Kälber mögen kräftig und 
eſtandsfähig ſein, aber zu hoher Milchergiebigkeit brin- 
e es ſpäter in der Mehrzahl nicht. Das Haar 
n Kalbes iſt weich, kurz und glänzend; auf der Stirn 
bildet es einen Wirbel, und wenn dieſer genau zwiſchen den 
Augen ſteht, ſo gilt das als beſonders günſtiges Zeichen. 
Steht der Wirbel weiter oben oder neigt das Haar zum 
Glattliegen, ſo iſt an guten Eigenſchaften zu zweifeln. Die 


gu n und hinten aus- 


fi ni ı die einzelnen Rippen 


aar eines 
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Hauk⸗Züllichau im Gaſthof begrüßt. In feiner Anſprache 
wies Herr Landrat Hauk auf die Förderung der guten Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland im Sinne der 
beiden Staatsführer hin und brachte zum Schluß Hochrufe 
auf Marſchall Pitſudſki und Reichskanzler Adolf Hitler aus. 
Herr Direktor Perek dankte für den freundlichen Empfang 
ſeitens der Behörden, die vorzügliche Organiſation der Reiſe 
und Führung durch die Vertreter der Landesbauernſchaft 
Schneidemühl und Breslau und erwähnte, daß dadurch dieſe 
Reife zu einer wirklichen Studienreiſe für die Schüler gez 
worden iſt und ihnen für das praktiſche Leben viele Anre⸗ 
gungen gegeben hat. Im Namen der Schüler dankte Herr 
Giering ebenfalls den Behörden und allen, welche an 
der Organiſation der Reiſe mitwirkten. Dank gebührt vor 
allem Herrn Direktor Perek für ſeine großen Bemühungen 
und Dank auch dem Herrn Staroſten aus Wollſtein, welcher 
in entgegenkommender Weiſe den landwirtſchaftlichen Schü⸗ 
lern ſeiner Kreisſtadt dieſe kurze, aber ſehr vielſeitige und 
nützliche Studienreiſe ermöglicht hatte. Allen Teilnehmern 
werden die vielſeitigen e und Erlebniſſe auf die⸗ 
ſer kurzen Deutſchlandreiſe eine dauernde und freudige Er⸗ 
innerung ſein. late. 


| Milchzeichen beim Kalb und Jungvieh. 


der Weiterentwicklung wächſt ſich die Kreuzpartie auch weit 
nach hinten aus. Gute Milchkühe bekommen alſo ein breites, 
volles Becken. Dieſes iſt notwendig; denn nur unter einem 
ſolchen kann auch ein breites, vierkantiges Euter ſitzen. Von 
dieſem können übrigens auch ſchon beim Kalbe Anzeichen 
hervortreten. Erſcheinen nämlich bei dieſem in der Euter⸗ 
gegend breite, flache, feſte, dicht ineinandergewachſene Fleiſch⸗ 
wülſte, ſo ſind ſie als die Grundlage für ein großes, feſtes 
Euter anzuſehen. Sind dagegen die Fleiſchwülſte kugelig 
eformt, jo find keine ſonderlichen Schlüſſe auf ſpätere hohe 
ilcherträge zu ziehen. Wenn dann das Euter zu wachſen 
beginnt, ſo muß es groß, feſt, glatt und glänzend ſein. Kleine, 
weiche und faltige Euter werden enttäuſchen⸗ : 
Die Haut foll dünn und auf den Rippen leicht verſchieb⸗ 
bar ſein. Als ein Gebilde der Haut ſind auch die Hörner 
anzuſehen. Sie kommen bei Jungtieren mit guten Milch⸗ 
anlagen erſt ſpäter und nur fein heraus. Die Stellungen 


und die Längen, in die ſie ſich auswachſen, haben nichts zu 
bedeuten. Gehen die Hörner ganz in die Quere wie Bullen⸗ 


hörner, ſo iſt das ein Beweis dafür, daß man einen Vielfraß 
vor ſich hat. Ein ſolcher kann zwar auch viel Milch geben, 
iſt aber ein ſchlechter Futterverwerter Starke Hörner wünſcht 
man nicht bei Milchkühen; indes darf man in dieſem Punkte- 
nicht ſo ſtreng urteilen. Es hat nämlich ſchon manche gute 
Milchkuh etwas ſtarke Hörner getragen. 

Wichtiger iſt eigentlich noch das Stirnbein. Dieſes ſoll 
nämlich flach verlaufen; wölbt es ſich etwas vor, ſo iſt dies 
immerhin noch günſtiger zu beurteilen als eine eingeſenkte 
Stirn. Tiefliegende Stirn iſt alſo zu tadeln. 

Endlich wäre noch der Schwanz zu erwähnen. Er ſoll 
lang und dünn ſein, und die inneren Knochenwirbel müſſen 
weit auseinanderſtehen. Von dem Schwanze ſoll eine lange, 
volle Quaſte herabhängen. 

Auf die Farbe wird bei Beurteilung der Milchleiſtung 
kein Wert gelegt. Sie ſpielt nur als Raſſekennzeichen eine 
Rolle. Immerhin wird nicht ſelten behauptet, daß helle 
Tiere durchſchnittlich beſſere Milchkühe werden als dunkle. 
Das wäre auch wien verſtändlich, als bei ungewöhnlichen 
und einſeitigen Leiſtungen das Pigment, alſo die Färbung, 
nachläßt. Gleiche Erſcheinungen treten bei hohen Lege⸗ 
leiſtungen des Geflügels auf. In weißer Haut und weißen 
Haaren bzw. Federn findet ſich ſchließlich gar kein Farb⸗ 
ſtoff mehr. Dies zeigt aber an, daß darin auch die Gefahr 
der Schwächung des geſamten Organismus liegt. Man ſollte 
daher die Hellfärbung einer Herde nicht zu weit treiben. 
Es könnten ſich ſonſt die Tuberkuloſefälle häufen. Schon 
braune Kühe find anfälliger für fie als ſchwarze und ſchwarz⸗ 


bunte. Noch mehr gefährdet ſind die hellgrauen und ganz 


weißen Kühe ; ; 
„Wenn nun ein Kalb auch die Anlagen zu einer guten 
Milchkuh mit auf die Welt bringt, ſo beſteht dennoch keine 
unbedingte Gewißheit, daß es tatſächlich verwirklicht, was 
es zu verſprechen ſcheint. Die gute Milchkuh wird nicht 
etwa ſchon als ein fertiges Produkt geboren. Vielmehr muß 
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des Kreisgrunpenvorftandes am 11. 11 um 345 Uhr bei Eichler, 
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das junge Weſen außerdem noch durch reichliche und richtige Bezirk Bromberg. 


Ernährung ſowie durch gute, vor allem naturgemäße Pflege 

efördert werden. Geſchieht das nicht, ſo kommen ſelbſt beſte 
lagen nicht zur vollen Auswirkung. Dieſer Ausgang iſt 
um ſo wahrſcheinlicher, je mehr und je gröbere Verſtöße ſchon 
in der erſten Entwicklung begangen werden. Wenn man 
einem Kalbe die Milch zu knapp bemißt oder die Vollmilch 
zu früh abzieht und ſchwerverdaulichen i anbietet, fo 
rächt ſich das nicht nur durch Schwächung der Verdauung, 
5 auch durch Mangel an Wüchſigkeit und Kraftent⸗ 
altung. P. K. 


du erſcheinen, damit die letzte Wahl g 


und Tanz im Gaſthaus Lukowiec am 3, 1 l 
lich 6 Uhr. Die Mitglieder der benachbarten Ortsgruppen ſind 
ebenfalls freundlichſt eingeladen. Mitgliedskarte gilt als Aus⸗ 
weis. Beſondere Einladungen an die Mitglieder der Welage 
ergehen nicht. 7 Koronowo: Generalverſammlung am 
8. 11., um 2 Uhr Hotel Jortzik. Vortra Schriftleiter Hepke, 
Bromberg über: „Der Urwald von Biafowiej”. Anmerkung: Das 
mit die Wahl der Delegierten erfolgen kann, iſt vollzähliges Eis 
Det der Mitglieder erforderlich. Kein Mitglied kann die 

erantwortung ar ſich nehmen, daß durch fein Ausbleiben ſeine 
Ortsgruppe nicht durch einen Delegierten vertreten iſt. Orts⸗ 
gruppe Ciele: Verſammlung 4. 11, um 4 Uhr, Gaſthaus Weber, 
Lipniki. Vortrag Dipl⸗Landw. Bußmann über: „Neue Wege 
zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit“. Außerdem Sitzung june 
ger Landwirte und Mädchen am 5. 11. um 7 Uhr abends. Am : 
10. 11. Herbſtvergnügen. Hierzu werden alle jungen Landwirte 
und Mädchen der umliegenden Ortsgruppen eingeladen. Zutritt 
nur gegen Vorzeigen der elterlichen Mitgliedskart 


Achtung, Landwirte! 


Mehr als ſonſt iſt in dieſem Jahre Winterwicke⸗Roggen⸗ 
gemenge angebaut worden, um der kommenden Frühjahrs⸗ 
futternot etwas vorbeugen zu können. Durch die frühe Saat 
und günſtige Witterung il aber auch die Frit⸗ und Ge⸗ 
treidefliege zu einer ſtarken Gterlage an den jungen Roggen⸗ 
pirenen gekommen. In ganzen Ortſchaften iſt auf dieſe 

eiſe der Roggen im Winter⸗Wickengemenge ganz oder teil⸗ 
meije vernichtet worden. Hat die Winterwicke aber keine 
Stützpflanze, ſo iſt auf einen befriedigenden Ertrag kaum 
zu rechnen. Es wird daher notwendig ſein, die Winter⸗ 
wicken⸗Roggen⸗Gemengeſaaten darauf hin zu kontrollieren 
und im gegebenen Falle jetzt noch eine Roggeneinſaat vor⸗ 
zunehmen, die der Schädigung entſprechend ſtark gewählt 
werden muß. Die befallenen Pflanzen ſind leicht erkenn⸗ 
bar. Entweder ſind ſie bereits vollkommen verſchwunden, 
oder ein Teil liegt auf der Erde, iſt von Meltau und Roſt 
außerdem angegriffen und nur noch geringe Pflanzenteile 
tehen aufrecht. Wenn man ſolche Pflanzen herausnimmt, 
o kann man oberhalb des Beſtockungsknotens öfters bis zu 
6 Maden oder auch ſchon Puppen der Frit- und Getreide- 
fliege finden. Zerfreſſen wird immer das Herzblatt der ein⸗ 
geten Halme, das dann vergilbt und fi leicht herausziehen 
äßt. Dipl⸗Landw. W. Kunde. 


Bezirk Gneſen. 


Sprechſtunde: Freitag, 23. 11, hält Dr. Kluſat eine Sprech⸗ 
ZA im Büro der Geſchäftsſtelle 


. Grauen: und Töchterver⸗ 
d Umgegend: Sonntag, 4. 11., 
Ach Bulle über. „Deutſche Feſte 

nihi. Kaffeetafel. Kaffee und 
Ortsgruppe Janowitz und Am⸗ 
Vortrag Frl. 


Landwirtſchaftliche Dereinsnachrichten 


Vereinskalender. 
Bezirk Poſen J. = 


„Sprechſtunden: Poſen: SCi Freitag vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Piekary 16/17. reihen: Donnerstag, 8. 11., um 
10 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 26. 11., um 10 Uhr 
im Hotel Centralny. Verſammlungen: Ortsgruppe Stralfowo 
und Umgegend: Frauenabteilung: Sonnabend, 3. 11., um 3 Uhr 
bei Barral. Vortrag Direktor e „Zeitgemäße Maß⸗ 
nahmen im Obſt⸗ und Gartenbau“. Anſchl. Kaffeetafel. Den 
Kaffee ſtiftet der Verein Es wird gebeten, Gebäck mitzubringen. 
Sämtliche Mitglieder, beſonders die Frauen und Töchter ſind 
dazu eingeladen. Ortsgruppe Zabno: Sonntag, 4. 11., um 44 Uhr 
bei Herrn Steller, Żabinto. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Zern, Birn⸗ 
baum: „Hilfsmaßnahmen bei Futter⸗ un Streumangel in der 
Landwirtſchaft“. Ortsgruppe Tarnowo podg.: Freitag, 2. 11, um 
4 Uhr bei Fengler. 1 br Hauptſchriftleiter achatſcheck⸗ 
Poſen: „Die Entwicklung der irigat in Mitteleuropa“. 


Bezirk Poſen II. 


Sprechſtunden: Jeden Mittwoch vorm. in der Geſchäftsſtelle, 
Piekary 16/17. Neutomiſchel: Wegen der Feiertage am 31. 10. 
und 1. 11. findet die Sprechſtunde am Sonnabend, dem 3. 11., 
vormittags und nicht, wie im vorherigen Zentralwochenblatt an⸗ 
gegeben, am 2. 11., ſtatt. Samter: Sonntag, 4. 11. um 8 Uhr 

ei Girus. Pinne: Freitag, 9. 11., in der Spar⸗ und Darlehns⸗ i 
kaſſe. Zirke: Montag, 19. 11. vorm. bei Frl. Heinzel. Birn⸗ a 
baum: Dienstag, 20. 11., von 8—12 Uhr bei Weigelt. Berfamms A 
lungen: Ortsgruppe Samter: Sonntag, 4. 11. um 3 Uhr bei ol 
Girus. Vortrag: Herr S nitzer⸗Poſen: Verſicherungsfragen“. 
Die Mitglieder werden ge eten, die Verſicherungspapiere zur 
Durchſicht mitzubringen. Der Geſchäftsführer iſt von 3 Uhr a 
bei Girus zu ſprechen. Ortsgruppe Lubowo⸗Wartoſlaw: Mon- 
tag, 5. 11., um 4% Uhr bei Szezepaniak, Wartojlaw. Vortrag: 
Herr Baehr⸗Poſen: „Dürreſchäden in der Welternte“ Ortsgruppe 
Pinne: Es wird beabſichtigt, einen Haushaltungskurſus zu ver⸗ 
anſtalten. Notwendig ſind ca. 16—20 Teilnehmerinnen. Anmel⸗ 
dungen werden umgehend an den Schriftführer, Herrn Ortlieb⸗ 
Pinne, erbeten. 

Kreisgruppe Neutomiſchel. Vertrauensmännerverſammlung 


Glinno. Thema des Vortrages wird noch bekannt gegeben. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen dringend erforderlich. 


$ 


ne geni e 
behilflich ein 
Oſtrowo. 


Bezir 

Sprechſtunden: Jaroſchin: Montag, 5. 11., bei Hildebrand. 
Pogorzela: un 7. 11. bei Pannwitz. Krotoſchin: Freitag, 
. 9. 11, bei Pachale. Verſammlungen: Ortsgruppe Eute⸗Hoffnung: 
Sri 2. 11, um 46 Uhr bei Banafſzynſti, Gute⸗Hoffnung. 
rtsgruppe Langenfeld: Sonnabend, 3. 11., um 3 Uhr bei Jenke, 
Groß⸗Lubin. In dieſen Verſammlungen Ipricht Herr Schnitzer⸗ 
Poſen über: „Verſicherungsweſen“. Verſicherungspapiere mit⸗ 
bringen. Wahlen der Kreisgruppenvorſtände in Anpaſſung der 
neuen Kreiseinteilung finden ſtatt: in Kempen: Dienstag, 6. 11., 
um 11 Uhr im Schützenhaus; in Oſtrowo: Donnerstag, 8. 11., um 
11 Uhr im Schützenhaus; in Pleſchen: Montag, 12. 11., um 11 Uhr 
in der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalt. Wahlberechtigt find ſämtliche 

Vertrauensleute im zugehörigen Kreiſe. Ortsgruppe Marien: 
bronn: Sonnabend, 10. 11., um 5% Uhr bei Smardz. Orts⸗ 
gruppe Kaliſzkowice: Sonntag, 11. 11, um 2 Uhr im Gaſthauſe 
Kaliſzkowice. Vortrag Direktor Reiſſert⸗Poſen über: „Iſt Obſt⸗ 
und Gartenbau gewinnbringend und unter welchen Voraus⸗ 
ſetzungen?“ Die Hausfrauen und Töchter ſind beſonders herzlich 
eingeladen. Ortsgruppe Ratenau: Mittwoch, 14. 11, um 4 Uhr 
bei Boruta, Ratenau. Vortrag Dr. Kluſak⸗Poſen über: „Rechts⸗ 
fragen“. Von 41 Uhr hält Dr. Kluſak Sprechſtunde ab. niet: 
Reiten wollen ſich pünktlichſt einfinden. Nobel e Kobylin: 
Freitag, 16. 11., um 2 Uhr bei Tauber, Kobylin. Adminiſtrator 
Brandzka⸗Krzyzanki wird Erklärungen über 
ſtellungen geben. 

Ortsgruppe Suſchen: Verſammlung der Jungbauern und 
äuerinnen, 4. 11., pünktlich 2 Uhr bei Hecke, Suſchenhammer. 
a über „Anlage eines Verſuchgartens“. Anſchließend Volks⸗ 
uz und Lieder Mitglieder der Jugendgruppen Honig und Adelnau 
find herzlich willkommen. Mitgliedskarten mitbringen. 

; ezirk Rogaſen. 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Szamocin: Montag, 5. 11., vorm. bei Raatz. Obornik: Donners⸗ 
ag, 8. 11., vorm. bei Borowicz. Czarnikau: Freitag, 9. 11., bei 
eneralverſammlungen: Ortsgruppe Grützendorf: Sonntag, 

2 Ahr bei Nonieczny in Althütte Orksgruppe Ritſchen⸗ 
e: Mittwoch, 7. 11., um 3 Uhr bei Rieſe. Tagesordnung in 
orſtehenden Generalverſammlungen: 1. Geſchäftliche Mitteilune 
gen. 2. Delegierten⸗ und Vertrauensmännerwahlen. 3. Vorkrag. 

4. Verſchtedenes. 


Futterzuſammen⸗ 


Lezirk Wirſitz. 

s Sprechtage: Natel: Freitag, den 2 11. bei Heller von 11 big 
Uhr. Wiſſek: den 10. 11. bei Wolfram von 2—6 Uhr. Kreis⸗ 
Sozialausſchuß für den Kreis Wirſitz. Sitzung, Freitag, den 2. 11. 
bei Heller um 11.30 Uhr. Kreisgruppe Wirfig: Generalverſamm⸗ 
ung, Donnerstag, den 8. 11. um 2 Uhr im Lokal Wegner, Wirſitz. 
Tagesordnung: 1. Eröffnung der Generalverſammlung, Verleſung 
der ſtimmberechtigten Ortsgruppen⸗Vorſitzenden und Vertrauens⸗ 
leute, ſowie Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit der Generalverſamm⸗ 
lung. 2. Vornahme der ſatzungsmäßigen Wahlen, a) des geſamten 
Vorſtandes, b) von zwei Kaſſenprüfern. 3. Vortrag zur Wirtſchafts⸗ 
lage (Redner und Thema werden vor der Sitzung bekanntgegeben). 
4. Ausſprache und Geſchäftliches. Zu obiger Generalverſammlung 
er Kreisgruppe werden auch alle Mitglieder der Welage eingeladen 
nd um zahlreiches Erſcheinen gebeten. 


Preisausſchreiben. 


Der diesjährige 


i à 10 Ztr. 
Kainit, 5 — 2. Preiſe a 4 Ztr. 12% Kainit, 85 — gie 
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Der Dünger wird nach Zuerkennung eines Preiſes fofteniog 
ausgefolgt. (Anmerkung: Die Abteilung für Verſuchsweſen ber 
Welage it gern bereit, Anleitungen für die Anſtellung eines 
Verſuchs mit dieſem Dünger zu geben.) Die Einſendung des Au 
ſatzes muß bis zum 20. November d. Is. an das Landw. Zentrale 
wochenblatt oder die Welage erfolgen. Wir geben nunmehr 
noch kurz Stichworte für den Inhalt. 

1. Größe der Wirtſchaft, wieviel Acker, wieviel Wieſen, wie 
find die Wieſen gelegen, Entfernung, Bodenart, Feuchtigkeitsver⸗ 
hältnis, Bewäſſerungsmöglichkeit, evtl. hauptſächliche Gräſer. 

2. Wieviel Schnitte jährlich, Höhe der diesjährigen Ernte 
in Ztr. Heu je Morgen, Höhe der durchſchnittlichen Ernte. 

3. Düngung der Wieſen, Erfahrungen mit Kainit oder an⸗ 
deren Kalidüngern, beſonders bei Herbſt⸗ oder Winterdüngung, 
ſonſtige Düngung, Kompoſt, Bearbeitungsmaßnahmen. 

4. Sonſtiger Futteranbau (Klee, Luzerne), zu Heu 
Flächen⸗ und Ertragsangaben. 

5. Verbrauch des Heues, Anzahl der Pferde und Fohlen, 
Kühe und Jungvieh, Verteilung des geernteten Heues auf die 
Winterfütterung. Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


Eine Forſte Zurſion des Landbundes 
fand vom 18. bis 20. Oktober in den Forſten des Freiherrn von 
Paleske⸗Swaroſchin bei Dirſchau ſtatt. Auf Einladung des Land⸗ 
bundes nahm vom Vorſtand des Forſtausſchuſſes der Welage 
Herr von Seydlitz⸗Sroͤdka teil. 

Die Exkurſion hat beſonders viel Anregung geboten. U. a. 
hielt Herr von Maerder-Rohlau einen ausführlichen Vortrag 
über Forſtfragen. 

Der Landbund hat ſich freundlicherweiſe bereit erklärt, uns 
Sonderabdrucke des Vortrags, die in etwa 2—3 Wochen erſcheinen 
werden, zur Verfügung zu ſtellen. 

Mitglieder bzw. deren Forſtbeamte, die an den für die prak⸗ 
tiſche Forſtwirtſchaft ſehr wertvollen Ausführungen des Herrn 
von Maerder-Rohlau Intereſſe haben, bitten wir, uns ihren 
Wunſch bezüglich Lieferung des Sonderdruckes zu übermitteln, 
damit wir koſtenloſe Zuſendung vornehmen können. 


Forſtausſchuß bei der W. L. G. 


mit 


Bekanntmachungen 


die Befugniſſe der Finanzbehörden auf dem Gebiete der 
Stundung, Ratenzerlegung und Niederſchlagung von 
Steuern und Strafen. 
Die Finanzkammer iſt berechtigt: 

a) rückſtändige Steuern bis 50 000, — zł ohne zeitliche Me 
ſchränkung und bis 200 000 zł, auf längſtens 2 Jahre in Raten 
zu zerlegen; 

b) Steuerrückſtände bis 200 000, — zł, auf längſtens 6 Monate 
zu ſtunden. 

Das Finanzamt iſt berechtigt: 5 

a) Steuerrückſtände bis 50000,— zł, auf längſtens 6 Monate 
und bis 20 000, — zł, auf längſtens 18 Monate in Raten zu 
zerlegen; 

-b) Steuerrückſtände bis 50 000, — zł, auf längſtens 2 Monate 
zu ſtunden. 
Die Finanzkammer hat das Recht: 

a) die Grund- und Grundſtücksſteuer bis 1000, — zł im Laufe des 
Etatsjahres niederzuſchlagen; 

b) rückſtändige Stempelgebühren ſowie auch rückſtändige Erb⸗ 
ſchafts⸗ oder Schenkungsſteuerbeträge bis 1000,— zł nieder- 


zuſchlagen; : 
c) die ſtrafweiſe Stempelerhöhung ohne Miidjicht auf ihre Höhe 
niederzuſchlagen, wenn die eigentliche Stempelgebühr 


1000,— zł nicht überfteigt; i 3 

c) ſonſtige Steuerrückſtände bis 10000,— zł bei jeder Steuer 
im Laufe des Etatsjahres niederzuſchlagen; 

e) Verzugs⸗ und Stundungszinſen ohne Rückſicht auf ihre Höhe 
herabzuſetzen oder niederzuſchlagen. > 
Das Finanzamt hat das Recht: 3 R 

a) Steuerrückſtände bis 100,— zł bei jeder Steuer (mit Aus⸗ 
nahme der Grund- und Grundſtücksſteuer) im Laufe dez 
Etatsjahres niederzuſchlagen; ; 2 

b) rückſtändige Stempelgebühren bis 5,— 21 ſowie ſtrafweiſe 
Stempelerhöhungen, die mit einer Stempelgebühr bis 5,— Zł 

(Fortjegung auf Seite 761). 


durchweg über dem 


| Genoſſenſchaftliche Mitteilungen | 


Generalverſammlung der Landwirtihaftlichen Sen 
tralgenoſſenſchaft und der Landw. Hauptgeſellſchaft 
am 30. Otiober 1954. 


Die diesjährige Generalverfammlung der Landw. fund 
tralgenoſſenſchaft und der Landw Haup eſellſchaft fand 
heute vorm. 11 Uhr im großen Saale des Evang. Vereins⸗ 
hauſes ſtatt. Es waren etwa 200 Vertreter Anja Der 
Vorſitzende des Aufſichtsrates, Freiherr von aſſenbach, 
eröffnete die Verſammlung und erteilte nach der Begrüßung 
das Wort zu Punkt 1 der Tagesordnung Herrn Dr. Swart. 


Aus dem Seſchäftsbericht des Herrn 
Berbandbodbirettors Or. Swart find fol- 
gende Ausführungen bemerkenswert: 


Das Berichtsjahr 1933/34 brachte eine weitere wirtſchaft⸗ 
liche Entfremdung vieler Staaten mit ſich. Die jahrelang ge⸗ 
ſchraubten Zollſätze wurden ergänzt durch eine Kontingen- 
fierunge- und Kompenſations⸗-Politik. Einzelne Länder 
führten Oeviſenzuteilungen ein. Währungsſchwankungen voll- 
endeten das Übel, den internationalen Güteraustauſch zu 
ſchwächen. Jeder Staat verwandelt fih fo wirtſchaftlich all- 
mählich zu einer Feſtung. Der Welthandel wird immer mehr 
zu einem Warenaustauſch von Regierung zu Regierung, d. h. 
den von ihnen beauftragten Stellen, welche gewohnlich mo- 
nopolartige Gebilde ſind. Der Warenverkehr wird dadurch 
immer koſtſpieliger und umſtändlicher. Da wir mit dem Waren- 
abſatz unferer Mitglieder noch ſtark auf den Auslandsverkehr 
angewieſen ſind, war dadurch unſere Arbeit nicht leicht. Im 
Inlande iſt die Lage der Warenvermittlung gleichfalls nicht 
roſig geweſen. 


Die Ernte 1933 war in Polen wie in ganz Europa gut. 


Der Bedarf der Zuſchußländer war klein, und klein waren 
infolgedeſſen auch das ganze Jahr hindurch die Getreide- 
preife. In Polen wurden fie mit ſtaatlicher 


ſobald kaum wieder zu erreichen ſein wird. Soweit ſich Die 
ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft in den Handel ein- 


ſchaltete, ſtellten wir unſere Dienſte zur Verfügung. Die 


Lage der Mühleninduſtrie hat ſich nicht gebeſſert. 


Die Futtermittelpreiſe ſtanden zum Getreidewert im 
größten Teil des Jahres in einem Verhältnis, das die Qand- 
wirte bewog, Kraftfutter gegen Getreide einzutauſchen. 
Gegen Ende des Wirtſchaftsjahres machten ſich bereits die 
Folgen der Trockenheit geltend. ; 


Der Hüngerabſatz wat etwas größer als im Vorjahr. Die 
ftaatlichen Lieferwerke find beſtrebt, die Preiſe zu ſenken. 
Dies iſt jedoch noch nicht in ausreichendem Maße geſchehen. 


Das Kohlengeſchäft war wenig verändert. Die Kohle 
und auch die Frachten ſind für die Landwirtſchaft verhältnis 
mäßig zu teuer. Der Maſchinenabteilung wird erhöhte Be- 
deutung beigemeſſen. Es tritt allmählich ein größerer Bedarf 
an Maſchinen bei den Landwirten ein. Um die Wirtſchaftlich⸗ 
zeit zu gewährleisten, ijt die Abteilung fo ausgebaut worden, 
daß jedem Auftrag eine Beratung voraufgeht. Die Ab- 
teilungen Elektrotechnit, Textilien, Kartoffeln und Sämereien 
baben keils erhöhte, teils gleichbleibende Umſätze. 


Det Geſamtumſatz der Landwirtſchaftlichen Zentral- 
genoſſenſchaft betrug 30,4 Mill. Zloty in der Zentrale (Vor⸗ 
ahr 31,5 Mill.), 7,2 Mill. in der Geſchäftsſtelle Bromberg 
Vorjahr 7,4 Mill), in den übrigen 10 Geſchäftsſtellen 7,4 Mill. 
(Vorjahr das gleiche). 


Die Außenſtände haben fih in der Geſamthöhe nicht 
weſentlich verſtärkt. Wir waren beſtrebt, den Umfang der 
Kredite aufrecht zu erhalten, um den Schuldnern Zeit zu 
laſſen, ihre Verpflichtungen zu ordnen. 


í Weltmarkt gehalten. Unfere Getretbe- 
umſätze hatten durch die gute Ernte eine Höhe erreicht, die 


Das Wirtſchaftsjahr war für die Außengeſchäftsſtellen, 
wie auch für die Landwirtſchaftlichen Cin- und Verkaufsvereine 
infolge der Preisgeſtaltung und des mangelnden Abſatzes im 
Getreidegeſchäft ungünstig. Durch die Verluſte in den Ge 
ſchäftsſtellen ijt der Aberſchuß der Zentrale aufgezehrt worden. 
Infolge dieſer Belaftung ſchließt die Bilanz nach Vornahme 
der ordentlichen Abſchreibungen mit einem nur kleinen Ge 
winn ab. 


Der Mitgliederbeſtand hat ſich nicht weſentlich verändert. = 


Die noch immer anhaltende Wirtſchaftskriſe und dle = 
Schwäche der landwirtſchaftllchen Kaufkraft, ſowie die 
Zahlungsſchwierigkeiten vieler Landwirte blieben eine ſchwere 
Belaſtung für die Arbeit der Landwirtſchaftlichen Zentral- 
genoſſenſchaft. Wenn ſie ihren Aufgaben bisher genügen und 
ihren Geſchäftsumfang auch im abgelaufenen Jahr aufrecht 
erhalten konnte, ſo verdankt ſie das zum großen Teil dem Vet- 
trauen und der Einigkeit der Mitglieder. Wir hoffen, daß diefe 
genoſſenſchaftliche Einigkeit auch in Zukunft uns erhalten 
bleibt und uns und unſerer Landwirtſchaft hilft, wieder vor- 
wärts zu kommen. 


Die Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft hat ſich darauf 
beſchränkt, ihre Speicher und Beteiligungen zu verwalten; in 
Exin und Schubin wurden Speicherbauten für den Betrieb 
des dortigen Ein- und Verkaufs -⸗Vereins durchgeführt. 


Die Bilanz ſchließt mit einem Überſchuß von rb. 30 000 1 
ab. Der Stand des Unternehmens hat ſich im Vergleich zum z 
Vorjahr nicht verändert. : 


- Weber diefen Bericht fand eine ausführliche Aussprache 
ſtatt. Ein Verſehen in der ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung 
für den Geſchäftsbericht, auf das Herr Herrmann Schätzigen 
aufmerkſam machte, gab Anlaß zu einer längeren Gröri® 
rung. Durch die Au range des Vorſtandes wurden di | 
nötigen en über dieſen Punkt gegeben und dara 
hingewieſen, daß die einzelnen Bilanzz len durch dieſes 
Ger] n nicht berührt werden. Aus ben Ausführungen 
der einzelnen Redner 


klang die außerordentlich ſchwierige 
Lage der Landwirtschaft hindurch. Die orderungen nach 
Senkung der Unkoſten haben du entſpr de Maßnahmen 
5 . l Beriidjiftigung ge 
funden. Auch in Zukunft Jol der Verminderung der Ver⸗ 
deres Augenmerk zugewandt werden. 
$ aus der Not Det 
und Forderung zu 
enſchaftsweſens und 


en 


vereinten Kräften der e auf wirtſchaftlichem 
Gebiete Herr zu werden. Die 

kem Beifall für dies Zuſammenſtehen gerade in Kriſen⸗ 
zeiten ein. i 


Die Bilanz wurde einſtimmig genehmigt und den Ver⸗ ; 
waltungsorganen einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Bers 
teilung des Gewinnes erfolgte im Ginne der Vorſchläge des 


Aufſichtsrats. 

Nach den neueſten Verordnungen müſſen die Genoſſen⸗ 
ſchaften Voranſchläge für das nächſte Geſchäftsjahr aufſtellen 
und dieſe durch die Generalverſammlung genehmigen laſſen. 
Der Voranſchlag für das Geſchäftsjahr 1934/35 wurde Vote = 
getragen und von der Verſammlung einſtimmig gebilligt. N 


rhi 
gemäß die Herren Caejar, Hoffmeyer, 
aus, die gebeten „von einer Wiederwa 
nehmen. An ihre Stelle wurden die Herren von 


Die vorgeſehene Verſchmelzung der Kleinſiedlun e 
genoſſenſchaft Schokken mit der L. Z. G. wurde durchgef 
Da weiter keine Anträge vorlagen, wurde die Ver] 
lung vom Vorſitzenden um 14.15 Uhr geſchloſſen. 


SJ Butter⸗, Milch⸗ und Käſeprüfung. 
. Die Buttertonnen für bie Faßprüfung find bereits tele- 
ſrafiſch abgerufen worden. Die Prüfung findet am 10. No- 
fne in Poſen auf dem Lager der Molkereizentrale ſtatt. 
Sleichzeitig findet eine Milch- und Käfeprüfung fłatt. 
pr Milchproben müſſen als Ourchſchnittsproben der am 
onnerstag, ben 8. November angelieferten Milch entnommen 
und an demſelben Tage abgeſandt werden, und zwar an fol- 
gende Anſchrift: 
Mleczarnia Poznańjta, Poznan, Ogrodowa 14. 
An dieſelbe Abreſſe können auch die Räfeproben gefanbi 
Pen Zugelaſſen find zur Prüfung vpli- und halbfette 
lſiter, Romadour und Limburger Raje, ſowie Quarg gu 
Räferel- und Kaſeinzwecken. 


Alls feberführender Verband 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


die Cätigteit der Molkereigenoſſenſchaften 


m Monat Anguft 1934. 
lcheinlie erung: 
uguft 1984; 10 647 685 kg Durchſchnittsfettgehalt: 8,15%, 
18 851 039 KĘ Muguft 1933: 11 005 682 kg 
Friſchmil verkauf: 


luguſt 1954; 343 520 kg zu Durchſchnitt 15,5 gr/k 
Juli 1984: 379 855 5 zu Durchſchnitt 15,5 ES 
MEN 979 k D ch 14, 

u zu Durchſchnitt 14,1 72 
alt 934: 259 748 kę zu 14 a 1 > 
ant 

an 1934; 360 759 kg, Juli 1934: 408 827 kg, 
igujt 1933; 325 616 kg i 


a 8 Bauer. Mies ; 


885 dem Kalender jo 


wa an den großen Toten padam 


t Genoffenſchaſter 1935 


‚undesgenossen 


Poznań. ulica Wjazdowa 3 
FERNSPRECHER: 4291 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Eigenes Vermögen 


Annahme von Spareinla. En 
Annahme und 


75 


| ii uin = 
ssenschafisbunk | 


Bank Pe. z ograniczoną odpowiedzialnoseia 
Poznan 
(früher: See Poznań) 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


zogen. von Wertpapieren. 


Erledigung aller Aunstisen R 
; Verkauf von Registermark. 


58 095 


Den CGA tourbe berechnet: 
Zu einem e ehräde von 2,28 zł/kg 
zu einem Höchſtpreiſe von . 2,00 „ 


zum niedrigſten Preiſe von ed 

Inlands verkauf: 198015 kg 
Großhandelspreis ai Durchſchnitt: Auguſt 1984: 2 2 zi/kg 
Juli 1934: 2,82 21/ Kg Auguſt 1988: 
Großhandelsbreis am höchſten 2,70 21 0 ‚am an 1. '80 zł/kg 
Kleinhandelspreis im Durchſchnitt: zł/kg 

Auslands verkauf: 182 966 ME davon nach 


Deutſchlandz: 23 820 kg 
0 und England: 109146 kg 
zu einem Durchſchnittspreiſe bon 2,22 zł/kg 
Milchbezahlung: 
bet 11952525 5 Magen milchrückgabe a 84: 2,1 F 8 90 
uli 1 gr / Fett oo 88: 25 gr/dett% 
öchſtpreis 3— 5 niebrigſter per 45 gr/ Fett JA 
Magermilch: 


va Molkerei überlaſſen, wurde vergütet im Durchſchnitt mit 
? Elles Bei teftlofer (70— 90%) Magermilchrückgabe wurbe 
= iter angelieferter Vollmilch 6,61 gr ausgezahlt. 
Keine Magermilchrückgabe: Auguſt 1984: 90 2 gryFetto 
ft 1984: A gr/ Fett Auguſt 1988: 3,2 2 
öchſtpreis: 3,2 „ medrigſter Preis: 2,2 5 
Magermilch den Lieferanten überlaffen: 
wurde bezahlt im Durchſchnitt mit 1,7 gr/kg. 
für das Liter angelieferter Vollmilch wurden 8, 19 gr 98 1905 
ollmilch verkäſt: 41 465 Liter, Magermilch verkäſt: 788 745 Siter, 


Käfenerfeuf: 
Bollfett „re... seese 2602 kg zu 1,89 zł/kg 
Halbfett 3532048 lb, 
Magerkäſe . 525 „ „ 0,86 „ 
Speiſequarg. i: 0-108, S 
dafquatg:....;. 80858, 20 DES 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband landw. nn in Weſtpolen. 


ace he einer. Zeichnung des betannten deutſchen Künſtlers 


n gefügt fein wird, daß es ohne Beſchädigung heraus⸗ 


genommen werden kann, erſcheint in einer ſo gediegenen Ausführung, daß es ein würdiges Erinne⸗ 


erf f in 1 Er iſt der Ratgeber für 

die Mitglieder der Derwaltungsorgane. Beſtellun⸗ 

gen nimmt jchon jetzt entgegen: 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften 


? eh en 5. 


Bydgoszcz ul. Gdańska 16 
SPRECHER: 878,374 
- Postscheck-Nr. Poznań 200182 


en höchstmögliche ne 


(709 


L 


tr. 44. 


Du ſollſt nicht meinen, daß das allein gestohlen heiße, 
wenn Du Deinem Nächſten das Seine ausführſt, ſondern 
wenn Du ſiehſt Deinen Nächſten Not leiden, Hunger, Durſt 
5 leiden, keine Herberge, Schuhe und Kleider haben, und Hilfit 
ihm nicht, jo ſtiehlſt bu gleich jo wohl, als wenn Einer dem 
Undern das Gelb aus dem Beutel oder Kaſten ſtehle; denn 
kj biſt ihm ſchuldig zu helfen in ſeiner Not. Denn Deine 
iter find nicht Dein, Du bij allein ein Schaffner darüber 

geſetzt und daß Du ſie austeileſt denen, ſo es bedürfen. 


Worte von Martin Luther. 


Aufruf an unſere Landfrauen. 


; Wir A eniiaen die nachſtehende Bekanntmachung 
der De n hilfe in unſerer Frauenbetlage, da die Ar⸗ 
beit und die Sorge um die Kleldung in den Händen der 


Frauen liegt. 
Deulſche Volksgenoſſen! 
RĄK. Jahre hindurch ſchon liegt mit zermürbendem 


das ifen auch die Arbei⸗ 
Aber gerade die Arbeits⸗ 


Die Deutſche Nothilfe führt in der Zeit vom ð. bis 
10. November eine 
Kleiderwoche 


durch. Deutſche Volksgenoſſen! Prüft noch einmal eure Be- 
tünde auf alte Suchen! Beſſert fie aus, reinigt jie und fteilt 
der Deutſchen Nothilfe zur Verfügung. Es ſind Sam- 
elſtellen eingerichtet worden, es werden N ü tuben 
Kia, und bie geſammelten Kleidungsſtücke follen vor 
eihnachten zur Verteilung kommen. Der Ruf ergeht an 

alle. Wir hoffen, daß niemand ihn überhören wird. 
Lajien wir unſere Volksgenoſſen nicht kn sę veriun- 
pen, ſonſt laufen wir ſelbſt Gefahr, der innerlichen Detlum- 
| pung enfgegenzugehen. Wenn die Sammler“) vor euren Türen 
S erſcheinen, weiſt ſie nicht hart ab. Sie jammeln nicht für 
x „ſie tun ein k der Nächſtenliebe. Wenn die Samm- 
nicht erſcheinen, dann bringt, was ihr ſpenden könnt, 
den Sammelſtellen, zu den Vertrauensleuten der Deien 
Neothilfe. Immer wieder wollen wir dem graufigen ort 
von den „Brüdern in Not“ mit dem Gelöbnis be⸗ 


pbegnen: s 
2 Wir wollen helfen! 


die Ehe im Sprichwort, 5 


Alle wichtigen Gebiete des 5 Lebens haben 
& Sprichwort ihren Niederſchlag g inden. Auch über die 
e gibt ams der deutſche Sprichw rterjhag eine Fülle von 
x te HED 
) Die einzelnen Kirchengemeinden 
auenvereine werden in dieſer Ze 
chicken und um gebrauchte Kleider bitten. 


Frauenhilfen und onſtigen 


Für die Landfrau 
(Hans und Hoſwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemüſe⸗ und Gbſtbau, Geſundheitspfege, Etzlehungsfragen) 


Ratſchlägen und Belehrungen, deren Weisheit fih auf dau- 
Jena Erfahrung BERGE 


pemo, doch auf Erden erfüllt und zu Ende gebra 


Bach 


Zeit in jedes deutſche Haus | 


2. November 1034 


„Die Ehe tft bein Kinderſpiel“, darüber it fih wohl z 
ort Mt, „Es nichts SA 
auf hin, da 


daten gern fiberjepen möchten, auf einmal rieſengroß, und das 
unbarmherzige Sprichwort: „Der letzte Tag ohne Sorge iſt 
der Hochzeitstag“ erhält Recht. „Ob die Ehe gut war, erkennt 
man erſt nach einem Jahr“, meint ein anderes Wort und 

warnt damit vor dem ſchnell erlöſchenden Strohfeuer. 


Die gefunde Volksmeinung warnt eindringlich vor aufge⸗ 
N Sheni A gene Eh' tut felten gut, bringt 

Herzen hölliſche Glut“, und „Gezwungene Gh brina 
nichts als Weh.“ ; 


Die große Zahl der unglücklichen Ehen findet im Sprich 
wort ein getreuliches Spiegelbild. Chr ſkeptiſch äußert ſich ein 


legung, e die Sorgen, die die jungen Ehekandi⸗ 
ige 


volkstümliches Wort: Es it keine Ehe ohne Wehe“ und „In 
der Eh ift nichts als Weh“ oder noch ſchlimmer „Auch eine 
eine böſe Zelt”. Das Sprichwort malt abfichtlich die 


n eines unglücklichen Ehebundes fo ſchwarz wie 
möglich, um allen Ehekandidaten deutlich vor Augen zu füh⸗ 
ven, daß die Wahl des de e das größte Problem 
iſt, von dem alles Glück oder Unglück der künftigen Ehe abs 
jingt. „Ehe tft bitter und 100 ‚ Himmel und Hölle“ werden 
hrt, die nur eitel Licht ſehen wollen. „Ehe und Liebe 
D OZ ŻZ 


aber ein noch größeves Uebel als 
iche „Die Ehe hat wohl viele Leiden, abe 

die Eheloſigkeit keine Freuden“, und „Ohne Ehe I einem 
weder wohl noch wehe“, fo urteilt die volkstümliche Weishei 
rę: Sprichworts über ben Zuſtand gewollten Junggeſellen, 

ms. ; he 


Um aber die ideale Ehe zu geſtalten, bedarf es der 
richtigen Wahl des Lebensgefährken und des ehrlichen Willens 
von beiden Seiten. Der Rat „Willſt in der Eh Du Zank nicht 
haben, wähl eine Frau von gleichen Gaben“ ſpielt auf die 
wichtigſte Vorgusſetzung bei der Eheſchließung an: auf die 
durch Blut und Weiden can bedingte Zuſammengehörig⸗ 
keit. Gaben und Talente find raſſiſch bedingt, eine Frau von 
gleichen Gaben wählen, heißt den Lebensgefährten ſuchen, 
mit dem man A raſſiſch, Laa und geiſtig zutiefſt ver 
bunden fühlt. Nur ſo kann ein Bund zuſtande kommen, der 
mehr iſt als eine Intereſſengemeinſchaft, der Schickſalsge 
meinſchaft, Verwurzelung des einen im andern und letzte 
Gemeinſamteit bedeutet. Dieje Auffaſſung von der Ehe führ 
zu dem Lebensbund, den das Sprichwork ſchlicht als „woh 

geraten“ bezeichnet, und auf den das herrliche Wertur 

; „Under den fteben Heiligkeiten ift die Ehe die 


D 


Eindoſen von gleijch. . 
Nr. 48 der Fraubeilage brachte einen Aufſatz aus 
einer e Fh Zeitung betreffend „das Eindoſen von 
eiſch“. Dieſer Aufſaß ift bei uns ſehr beachtenswert. Der 
nuß von wiel Salzfleiſch ift beſtimmt ungeſund So 
es viele Landgemeinden in Deutſchland, die bei Hausſchl 
tungen im Winter einen großen Teil der Vorräte eindoſe 
Leberwurſt und Blutwurſt in Doſen oder Gläſern ift, im 
nuar geſchlachtet und eingeweckt, heute noch ebenſo wi 
vor neun Monaten. Das kann man von geräucherte 
und Blutwürſten Ende des Sommers nie behaupte 


Bei Nolſchlachtungen von an und für ſich geſund em 
leh oder bei reichen Erträgniſſen der Jagd tritt plötzlich 

Fin Fleiſchreichtum ein, der nur durch die Haltbarmachung 
oll genützt werden kann. 


Auf dem Lande ſchlachtet man in bäuerlichen Wirtſchaf⸗ 

; ten oft vor der Ernte ein Rind oder ein Schwein allein oder 
3 Mit Nachbarn je nach Größe der Wirtſchaft. Häufig wird 
żę das Fleiſch geichmort, dann in einen Steintopf gelegt und 
| Mit heißem Fett zugegojjen, oder das Fleiſch wird durchge⸗ 
y dreht ae Semmel mit Ei vermiſcht, gebraten, dann ebenfalls 
$ mit heißem Fett zugegoſſen. 


Auch dieſe Haltbarmachung kann gut ſein, zumal wenn 

; für kürzere Zeit mal Fleiſch friſch erhalten will, um den 

rntearbeitern eine gute kräftige Koſt ohne viel Arbeit her ⸗ 

uſtellen. Es fehlt aber hierbei die Tunke, die das Fleiſch evft 
Achtig ſchmackhaft macht. 


= Befonders bewährt hat fih das Einwecken oder Eindoſen 
Z on Friſchfleiſch in Form von Rouladen, und zwar nehmen 
N fete Hausfrauen gutes, derbes Fleiſch aus der Keule zum 
= elſpiel, zu dieſem Gericht. Die Portionen jind dabei bejon- 
= ders geſchickt hergerichtet, und hat das Fleiſch eine Form, 

welche gut in Büchſen und Gläſer paßt. Gebratenes Fleiſch 
ift eingedoſt oft nicht fo ſaftig. Ift aber etwa ein großer Bra- 
ten auf den Tiſch gekommen und viel davon übrig geblieben, 
affen fih hiervon paſſend zugeſchnittene Stücke ebenfalls 
ehr ſchön friſch halten. Dieſe Gerichte find faſt tijchfertig, 
leiben ſaftig und können in kürzeſter Friſt angerichtet wer⸗ 
den. Es ift im Landhaushalt ſehr angenehm einen kleinen 
Beſtand von friſch gehaltenem Fleiſch vorrätig zu haben. Bei 


[nod h Beſuch an Tagen bejonderer Arbeit, wo viel 


fleicht noch beſondere Koſtgänger verſorgt werden müſſen, 
dt die Hausfrau entlaſtet, und alle find zufrieden geſtellt. 


; Bei der Friſchhaltung für Fleiſch ift Verſchiedenes zu 
= kawie re en = aka 5 m. vor 895 
Anrichten Ki ügt werden. u n find möglichſt 
Ben Giroen auszubeinen, fie enthalten viel Luft. Da- 
durch wird die Friſchhaltung beſonders erſchwert. 
Hat man groge Stücke Schmorfleiſch in Steintöpfe gelegt 
mit heißem Fett verſchloſſen, jo ijt es ſehr ratſam, die 
rühe dieſes Schmorfleiſches einzukochen und in Gläſern oder 
wojen friſch zu halten. Sie wird gute Dienſte leiſten bei jeder 
rt Zubereitung des Fleiſches. Die kleingeſchlagenen Knochen 
Schlachtieres, ganz gleich ob roh, gebraten oder gekocht, 
rden mit Wurzelwerk ausgekocht, und nachher möglichſt 
2 ura eingekocht, und auch friſch erhalten. Für ein Eintopf- 
; 1 iſt ſolche Brühe eine angenehme Zugabe, ebenſo für 
i ehe. Suppe oder Tunte, > J. B. 


_ Rezepie zum Einwecken oder Eindoſen von leiim. 
Kalbsbraten (Keule). i 
Erhitzungsdauer: 60 Minuten bei 98° C. 


Se Die zum Friſchhalten beſtimmte Keule zerlege man in vier 
Stücke und brate jede einzelne ausgelöſte und gehäutete Nuß, 
ſofern man fie nur als Braten friſchhalten will, nachdem man 
ie mit Salz beſtreut hat, in gutem heißen Fett an, füge nach 
Belieben Zwiebel und Würzkräuter hinzu und brate das Fleiſch 
im Backofen, unter 
fd gar, aber nicht zu weich. Die Keulenknochen ſchlage man 
klein, waſche die häutigen Abfälle des Fleiſches, röſte alles mit 
em üblichen Wurzelwerk für Fleiſchbrühe leicht an, gebe kaltes 
iſſer daran und koche eine kräftige, ſchmackhafte 
an zum Ablöſchen des Bratenſatzes verwendet. Man gebe jeden 
Praten für ſich in ein paſſendes Glas, verteile die Tunke dar⸗ 
ber und erhitze. 


Gedümpfte Ninderbruſt. 
Erhitzungsdauer: 60 Minuten bei 98 C. 


teo i 
Fleiſch langſam gar, aber nicht zu weich dllnſten. Dann nehme 


fleißigem Begießen mit Bratenfett, ſaftig 


man das Fleiſch heraus, laſſe es etwas abkühlen, Löfe die Bruſt⸗ 
knochen sorgfältig aus und lege das Fleiſch in paſſende Gläſer, 
Den Bratenſatz verrühre man mit kochender Fleiſchbrühe obet 
Waſſer, laſſe die Tunke gut aufkochen, fethe fie durch, gebe fie 
über das Fleiſch und erhige, ; E 

Beim Gebrauch ſchneide man das Fleiſch kalt in ſchöng 
Scheiben. Die Tunke aus dem Glaſe fajje man mit reichlich 
dicker ſaurer Sahne (Rahm) aufkochen, gebe die Fleiſchſcheibeng 
hinein und laſſe dieſe zugedeckt heiß werden, ohne ſie zu oen 


Gekochtes Ochſenfleiſch oder Riudfleliń. W 
Erhitzungsdauer: 60 Minuten bei 98 C. 5 


Gut gewajchene Knochen fege man mit Waſſer aufs Feuer, 
bringe [te fer langſam zum Kochen, falze leicht, füge gut ges 
waſchenes, mehrfach durchgeſchnittenes Wurzelwerk, Lauch, in 
Scheiben geſchnittene Gelbe Rüben, Zwiebeln, Sellerieknollen, 
Peterſilte und, wenn man es liebt, auch eine Nelke ſowie ein A 
Lorbeerblatt hinzu, laſſe es eine Stunde mitkochen und nehme 
das Wurzelwerk dann heraus. Das Fleiſch lege man in die * 
kochende Brühe, laſſe es ziehen, bis es gar, aber nicht zu weich 
iſt, nehme es, ohne hineinzuſtechen, aus der Brühe, fülle es heiß 
in die auf ein naſſes Tuch geſtellten Gläſer, gieße die Brühe 
durch ein feines Haarſieb darüber, bis das Fleiſch bedeckt iſt, 
und erhitze es. Größere Fleiſchſtücke koche man unzerteilt gar, 
löſe die Knochen aus, ſchneide es aber erſt für die Gläſer paſſend 
zurecht, wenn es abgekühlt iſt, da es ſonſt zuviel Saft verliert, Ą 
Fleiſch, das aus der Brühe ragt, wird leicht ſchwarz. Die Brühe 
darf höchſtens bis 3 cm unter dem Rand reichen. 3 

Friſchgehaltenes, gekochtes Nindfleiſch läßt ſich ſehr vielſeitig 
verwenden. Es iſt nicht möglich, alle Gerichte zu beſchreiben. Es 
ſollen nur die gebräuchlichſten hier erwähnt werden. 


Braunes Hammelwürzfleiſch (Ragout). 
Erhitzungsdauer: 60 Minuten bei 98° C. 


Hierzu verwende man ausgebeinte Vorderkeulen und auch 
die Bruſt. Aus den Keulen löſe man die Knochen, ſo daß an 
den Vorderknochen das Fleiſch ſitzen bleibt, ſetze die Knochen, mit 
kaltem Waſſer bedeckt, auf und koche eine kräftige Knochenbrühe. 
Das Fleiſch der Vorderkeulen ſchneide man in größere Würfel, 
die Bruſt in gleichmäßige viereckige Stücke und verfahre nach 
der Anweiſung für Nindsgulaſch. Das in Gläſer gefüllte Fleiſg 
übergieße man mit der durchgeſeihten Knochen⸗ oder Fleiſch⸗ 
brühe. Beim Gebrauch füge man der Tunke 1 bis 2 Eßlöffel 
friſchgehaltenes oder friſches Tomatenmus bei. 2 


(Fortſetzung folgt.) 


Dereinstałender. 


Nachſtehende Verſammlungen ind für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 755—756. 
Ortsgruppe Straltkowo und Umgegend: 3. 11, Ortsgruppe 
Lekno und Umgegend: 4. 11. Ortsgruppe Janowitz und Umgegend: 
5. 11., Ortsgruppe Marſſtädt und Umgegend: 6. 11., Ortsgruppe 
Owiejhón und Amgegend: 7. 11, Ortsgruppe Kaliſzlowice: 
11. 11. Haushaltungskurſus in Pinne. = 


Hausfrauen, 


die eine Hilfe suchen, 


Hausangestellte, 


die eine Arbeits- oder eine 
i Lehrstelle suchen, 


wenden sich an folgende Vermittlungsstellen für 
weibliche Hausangestellte 


Wojewodschaft Posen: 
(ausser Netzegau) 
Hilfsyerein Deutscher Frauen, 
Poznań, Zwierzyniecka Nr. 8. 

Pernruf; 69-77. 


Wojewodschaft Pommerellen ; 
(ausser Kreis Thorn) 

Berufshilfe, 

Tczew, Lipowa 5/6, 

Fernruf: 14-18. 


Netzegau und Kreis Thorn: 
Berufshilfe, f 
Bydgoszcz, Gdańska 66, í 
Fernruf: 13-26. 


OTOP TE WO CLAW ( 


hinſichtlich der Stundung, Ratenzerlegung und Niederſchlagung von 


3 ŁA von der Höhe des durch das 


einkommens im Berufungsverfahren hat jedoch au 


f 
” 
= 


Wir ni n unferen Mitgliedern, für die Fertigung der 
Berufungsſchreiben unſere Bezir 8211 ellen in Anſpruch zu 
nehmen. Welage, Voltswirtſchaftliche Abteilung. 


; ür Polen BM 


Rückſicht auf die in dieſem Jahre unverhä e 


(Fortſetzung von Seite 756). 

zuſammenhüngen, nleberzuſchlagen, wenn der Sahlungsbefehl 

nicht zugeſtellt werben kann, oder lein pfänbbares Vermbgen 

vorliegt. 

Der Direktor der Finanzkammer kaun Exekutionskoſten bis 

1000,— zł, ber Leiter beg Finanzamtes bis 25,— zł nieberſchlagen. 
Die angegebenen Höchſtſummen gelten für jeden einzelnen 


Sieuerpflichtigen. 
Anträge auf Stundung, Ratenzerlegung oder Niederſchlagung 
finb mit einer Stempelmarke im Werte von B,— zł (Preis zł 3,80) 


zu verſehen. 
Die oben umſchriebenen Ermächtigungen der Finanzkammern 


Steuern gelten ſinngemäß auch bei Steuerſtrafen. 
Welage, Volksw. Abteilung. 


Berufungen gegen die Veranlagung des Hommunalzuſchlags 
zur Staatseinkommenſteuer. 
Die Höhe des Kommunalzuſchlags zur Staatseinkommenſteuer 


aatliche 
euereinkommens abhängig. ine Her legg 
Kommunalzuſchlags nur dann Einfluß, wenn gegen 
anlagung des Kommunalzuſchlags innerhalb der vierwöchigen 
Friſt beſonders Berufung eingelegt wurde. 
enn auch in der Berufung gegen die Veranlagung des 
ommunalzuſchlags keine neuen Gründe ange rt werden 
Innen, ift es troßdem aus formalen Gründen unerläßlich, gegen 
die n un a einzulegen. Es genügt 
wenn man ſich hierbei auf die in der erufung gegen die Staats⸗ 
e pałki, enthaltene Begründung bezieht. 
€ 


ſorgung mit pror fetten und rel mußten größere 
Mengen aus dem Auslande eingeführt werden. Um auch hier 
ur ung mit Pflanzenfetten zu gelangen, und bie 


Ver np haben den Zweck, unſeren Produzenten 
entabi 


Um die dc für eine ſtändige Rentabilität zu ers 
EK muß die inländiſche Produktion der Oelſämereien genau 
em Bedarf der Oelſämereieninduſtrie an emeſſen werden. 


Anbaufläche an Raps und die noch zu erwartende 
des Anbaues anderer Deljämereien im Frühjahr kann | 


erein der Oelfruchtproduzenten in Poſen (Stowarzy⸗ 

Biel ch — nan, Sew. Mielh 

egiſter für den Oelfruchtanbau 

ür Poſen und Pommerellen ein und bittet die Herren Oelſamen⸗ 

8 bis zum 1. November 

dem Verein die genaue Anbau läche für Winterraps und 

für den Frühjahrsanbau von Rübſen, 

Sommerraps, Flachs, Hanf, Mohn und Senf anzugeben. Die 

rift it notwendig, weil der Verein ſofort 

je auf dem Gebiete Weſtpolens regiſtrierte 

Anbaufläche dem Verein der Oelproduzenten in Warschau der 

das allgemeine Negifter für den Oelfruchtanbau für ganz Polen 

und Abfakaktion leitet, mitteilen 

emerkt, daß die im Regiſter notierten Oelſamen⸗ 

für uzenten in erſter Linie bei der a der Kontingente 
ür den Oelſamenbau in der Zukunft berückfichkigt werden. 


— 


*) Dieſe Mitteilung ging uns verſpätet zu. 


Friſten und Termine im neuen Steuerverfahren. 

Seit dem 1. Oktober d. Is. gilt ein vereinheitlichtes Steuer⸗ 
verfahren, das u. a. bei der Einkommen-, Grund⸗ und Gewerbe⸗ 
feuer Anwendung findet. Im Zuge der Vereinheitlichung find 
verſchiedene Termine und Friſten geändert worden. 


11 


kommenſteuere 


1. März eines EC: Jahres abzugeben (zur 
r ür 
welche 


das vorherge 


1 ung des Geſuchs auszuf : 
täg tut nicht einhält, ruht die Berufungsfriſt weiter bis 


Die Einkommen⸗ und Gewerdeſteuererklärungen find bie zum 
find diejent En nat 
un n enigen Landwir 5 
leben) br Eifer aus ne Beundftäd über 400 Ng 
ziehen) z 

Bom Steuerjahr 1995 eb gelten folgende Steuerzahlungs⸗ 
termine: : 


s) Grundſteuer: 
Nate 


zwa w DIE pe 
2. Rate s 6 „bis 30. November; 
p) Steuer von Grundstücken in Stadtgemeinden und einigen 
Gebäuden in Landgemeinden: 
1. Nate = » e Dis 30. April 
Role: aan bis 31. uli 
3. Rate 5 91. Oktober g 
4. Rate <z 5 a s a 9. Januar des nächſten 
Jahres; 


c) Einkommenſteuer: bis 16. tember; die zur Abgabe der 
Steuererklärung Verpflichteten müſſen bis zum 1. ärz die 
DE der dem einbekannten Steuereinkommen entſprechenden 

teuer einzahlen. Geben die Genannten keine Steuererklärung 
ab, fo mäffen fie bis zu dem erwähnten Termin die Hälfte der füt 
ende Steuerjahr veranlagten Steuer entrichten; 

d) Einkommenſteuer von eee innerhalb von 
7 o nach Ablauf des Monats, in dem das Gehalt ausgezahlt 
wurde; ; 

e) Umſatzſteuer: bis 81. Mai. 

Die Anzahlungen auf die Umſatzſteuer find zu entrichten. 

Ur bas 1. Quartal bis 13. Juni 
Ur das 2. Quartal bis 15. Auguſt 
1 das 8. Quartal bis 15. Oktober 
t zab 4. Quartal bis 15. Februar des nächſten 
res. 

U die Fälligkeit der betreffenden Steuer (wie 4. B. bei 
der Einkommenſteuer) von der vorherigen Zuſtellung des Zah⸗ 
lungsbefehls abhän p gilt der geſetzliche Zahlungstermin, 
wenn der lungsbe wenigstens 14 Tage vorher ana des 
war. Anderenfalls ijt die Steuer 14 Tage nach Zuſtellung des 
Zahlungsbefehls fällig. 

Die Berufungsfriſt beträgt 80 Tage. Der Lauf der Bee 
zufungsfrift beginnt mit dem auf die Zuſtellung bes ahlungs⸗ 
bejegis folgenden Tage. Nichtet der Steuerpflichtige ein | rift⸗ 
liches Geſuch an die Steuerbehörde, in dem er um die ſchrift⸗ 
liche Begründung der Peran b bittet, [o Ge der Lauf der 
3 vom Tage der 1 des Geſuchs bis zu der 
Zuftellung der erbetenen Unterlagen. Die Finanzbehörde ilt vers 

t, dieje Unterlagen innerhalb. von 7 Tagen nach Cine 
chs olgen, Wenn die Behörde die ſieben⸗ 


zur gatſüch ichen Zustellung der Unterlagen. Würde die Berufung 
uerit vom Finanzamt geprüft und entſchieden, jo kann der 
teuerpflichtige innerhalb von 14 Tagen nach Empfang der 
u... der Veranlagungsbehörde noch einmal Berufung 
an die Berufungsinſtanz einlegen. 

Gegen die Entſcheidung der Berufungsinſtanz kann den = 
n a innerhalb von 2 Monaten nach Zuſtellung Klage ; 
beim Oberverwaltungsgericht einreichen. 

Der Steuerpflichtige tann innerhalb von 14 Tagen, nachdem 
er davon Kenntnis erhalten hat, daß eine rechtskräftige Steuer⸗ 
veranlagung auf ein geſälſchtes Dokument oder eine andere 

afbare Tat geſtützt war, den Antrag auf Wiederaufnahme des 
erfahrens ſtellen. i 

Gegen Entſcheidungen der Finanzbehörde, welche nicht die 
Auferlegung, Herabſezung oder Aufhebung einer Steuer oder 
Strafe beinhalten — genannt Beſchlüſſe — kann der Steuer⸗ 
pflichtige innerhalb von 7 Tagen Beſchwerde einlegen. 

Gegen Strafentſcheidungen kann der Steuerpflichtige ent- 
weder innerhalb von 14 Tagen nach Zuſtellung Berufung bei 
der | jk e cy einlegen, oder innerhalb von 7 Tagen nach 
Zuſtellung an die . das Verlangen auf Prüfung 
der Ange 17 e. as Gericht ſtellen. 

Die Mitteilung über den Eintritt eines Elementarereige 
niſſes, auf das der 5 ein Geſuch auf Stundung, 
will hug IE oder Niederſch agung der Grundſteuer ſtützeſt Æ: 
will, muß eftens innerhalb von 14 Tagen nach Aufhören des 

Elementarereigniſſes an das Finanzamt gerichtet werden. 

Innerhalb von 14 Tagen, nachdem die Finanzbehörde dem 
Steuerpflichtigen 5 hat, daß er ein Guthaben in der 
Finanzkaſſe hat, ſoll der Steuerpfli tige den Antrag auf Rück⸗ 
erſtattung stellen. Unterläßt er den Antrag, fo hört die 4pro⸗ 
genttgę erzinſung des Guthabens auf. 

enn ein Steuerpflichtiger aus einem wichtigen Grund 
einen Termin oder eine Friſt nicht wahrnehmen konnte, ſo muß 
er innerhalb von? Tagen ko) git der Hinderungsgründe 
das Ber une nachholen und gleichzeitig mit Angabe der Gründe 
darum bitten, die An en als termingemäß eingereicht zu 
behandeln. Dies gilt insbeſondere auch für verſpätet inoa 
Verufungen. i ; AEA 
ällt der letzte Tag einer Friſt auf einen Sonn- oder F 
taa. fo gilt der nächſte Werktag als letzter Tag der Friſt. 


Ne 


p 


genommen werden. Da nun die Rüben — ebenſo wie Kartoffel- 
nollen — nicht tot ſind, ſondern leben und dabei atmen, wird 
in einer Rübenmiete viel Eigenwärme erzeugt. Dieſe Bona A 
die Wärme in den Kartoffelmieten nicht unweſentlich. Deshalb 

werden Rübenmieten im Vergleich zu letzteren nur leicht ein 
gedeckt. Sie erhalten zunächſt eine Strohdecke von etwa 5 em 
Dicke. Dieſe wird 20—25 em hoch mit Erde beworfen. Darüber 
wird Kartoffelkraut gebreitet. In der gleichen Weiſe werden 
Zuckerrüben eingedeckt, welche zur Verfütterung dienen und län 
gere Zeit lagern ſollen. Für die Ablieferung zur Fabrik erfolgt 
bei Zuckerrüben nur eine Eindeckung mit Erde, da fe ſchon im 
Anfang des Winters verarbeitet werden. 


| Markt: und Börſenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 29. Oklober 1934 
4% Konverkierungspfandbr. | K v, 1933 1 Dollar zu 


= Gin Termin bzw. eine Friſt gelten als gewahrt wenn vor 
ihrem Ablauf die Erklärung, Berufung uſw. als Einſchreibebrief 
der Poſt übergeben wurde. 
in ausführlicher Artikel über die neue Steuerverordnung 
wird im ee Kalender für 1935 RWE 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


| ; Allerlei wiſſenswertes | 


Auf⸗ und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 4. bis 10. November 1934. 


der Poſ. Candſch. . 47.78% zł 5,40. (früher 8%, alte 
4% % Dollarpfandbr. der Dollarpfandbr. ) 49 75 9% 
Holener Landſchaft Serie 50% itaati. Kond.-Anleihe 67.1094 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 29. Oktober 1934 
100 franz. Frank... 21 34,89% 100 ſchw. Franken = zt 172.68 
1 Dollar . 5.28% | 100 holl, Guld. = ..., zł 858.40 
1 Pfd. Sterling = .... zł 26.21 100 iſchech. Kronen . . zt 22.10 

Distontjag der Bant Politi 5 i 
Kurſe an der Danziger Börje vom 29. Oktober 1934 
1 Dollar = Dang. Gulden 3.06 100 Słoty = Danziger 
1 Pfd. Stlg. Danz: Guld. 15.16| Gulden 3 0 


Fütterung des Jungviehs in den Wintermonaten. 

z Um das vorhandene Futter möglichſt gut auszunutzen, wird 
ih der Landwirt darüber flar werden müſſen, welche Tiere er 
intenſiver füttern muß und welche eine Fütterung auch mit min⸗ 
derwertigeren Futtermitteln vertragen. Am beſten werden eine 
knappere Fütterung ſolche Tiere aushalten, die das Jugend⸗ 
wachstumsſtadium Überſchritten haben, alfo ausge⸗ 
wachſenes Jungvieh, trockenſtehende Tiere, nicht oder nicht lange 
tragende Färſen, Bullen und nicht arbeitende Ochſen. Jetzt im 
Spätherbſt kann man das Jungvieh noch länger auf Dauerwei⸗ 
den und Wieſen belaſſen und kann fie auch die Grasflächen in 
en Obſt⸗ und Gemüſegärten, an Gräben uſw. abweiden laſſen. 
Das Verwerflichſte, was bei Futtermangel nur zu oft geſchieht, 
ifi das Darauflosfüttern im Herbſt, um erſt dann die 


1 Dollar — deulſch. Mark 2.487 

ALA 
nebit Ausloſungsr. für 

deute Mark .. „= 81.05 | 100 RM. 1—90 000, — 


= deuffhe Mark ..... 1 
Er a= 42:02 
100 Stoy = dtid. Mark 47.— 


Marftberi t der Molkerei⸗Hentrale vom 30. Oktober 1954 


Die Lage auf dem Buttermarkte iſt jedenfalls, me das 
Paa in Frage kommt, feit unſerem letzten Marktbericht ente 
chieden flauer geworden. Durch die hohen Preiſe wurde der 
Konſum überall ſo pr vermindert, daß man fih gezwungen 
ſah, die Kleinverkaufspreiſe überall Agen 

„Der Export bringt zwar noch die alten Prei e, doch ijt zu 
befürchten, au ür November die Kontingente nicht groß genug 
ein Be o daß wohl nicht alle Butter wird exportiert meta 
en können 


Es wurden in der Zeit vom 24. bis 30. Oktober 1934 folgende 
E gezahlt: 3 
„ Poſen Kleinverfauf 1,60, en gros 1,30 zł pro Pfund. Die 
übrigen inländiſchen Märkte brachten 1,30—1,95 zł, der Export 
bringt wahrſcheinlich etwas mehr. 5 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 

vom 30. Oftober 1934. ; 

Auftrieb: 425 Rinder, 1965 Schweine, 485 Kälber, 

85 Schafe, zuſammen 2960. Ed że 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt 
Poſen mit Handelsunkoſten.) Ę 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anger 
ſpannt 64—68, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—60, ältere 
6—50, mäßig genährte 36—40. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 54—60, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 38—40, 
mäßig genährte 34—36. — Kühe! vollfleiſchige, ausgemäſtete 
60—64, Maſtkühe 46—52, ut genährte 30—34, mäßig genährte 
20—26 Peil ige, mój gend 64—68, Maſt⸗ 


Beſſere Futterverwertung. 
> Zerkleinerte Rüben mit anderem Trocken 
oder Kaff gemiſcht, machen das 


Be! der 
ſchmacksaufbeſſerung des 
von zerkleinertem Saft- ! halte 
NACH Eine Einf it 
mſtänden vermieden werd 


t die Beifütterung vo 


dg 
ämmkreide und phosphorſaurem Kalk zur Er öhung der Fut⸗ 
aufnahme und beſſeren Ausnutzung SE FEN ME 8 


SGtroh im Ferkelſtall. 

Die Streu ſoll ſtets trocken ſein und nur geſundes Stroh als 

Streumittel verwen et werden. Naſſes und muffiges Stroh iſt 

ehr a Bei Verwendung von dumpfem, GG GEE 
Stroh bekommen Ferkel Lungenkrankheiten und gehen ein. 


: ee Futterrübenmieten / 
werden weſentlich breiter und höher angelegt als Kartoffel⸗ 


mieten. Das erfordert die größere Form der Rüben wi 
die Arbeitserſparnis. Die Höhe fot aber nicht über 2 Meter 


ig genährte 36—40. — 
u i ig genährtes 34—36. — 
älber: bejte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſtkälber 56—60, 
gut Sa 48—54, mäßig genährte 42—46. 
chafe: vollfleiſchige, OE Lämmer und jüngere 

Hammel 68—70, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
58—66, gut genährte 50—56. SR 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 
64—66, vollfleiſchige von 100120 kg 8 9 58—62, vols 
fleiſchige von 80—100- kg Lebendgewicht 54—56. fleiſchige Schweine 
von mehr als 80 leg 48—52, Sauen und ſpäte Kaſtrate 48—56. 

Marktverlauft rubig. i 
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Juhaltsverzeichnis: Zum Neſormationsfeſt. — Poſener Landwirtſchaft in der 

Amtliche Notierungen der Pofener Betreidebörfe a Stec, Gine en ventjójer 5 eb 

u euiſchland. — zeichen beim Ka nb Jungvieh. — 

vom 50. Oktober 1954. Stan, dee -= 145 918 BE ie der J em d ar 

t d dhundes. — e Befugniſſe der nanzbehörden au 

Für 100 kg in z! fr. Station Poznan . du Stunbung, f E NONE tagua en 

. . : i Steu und Strafen. — Berufungen gegen die Veranlagung des Kom⸗ 

Umſätze: Hafer 45 t 15.95, bo. 15 k 15.75, do. 15 t 15.50. mat lage ar N == mn. des er 

. 00. baues in Polen. — riften un ermine tm neuen Steuerverfahren. — 

Roggen mymer, 50—16.75 en EE 980090 90 Butter, Milch⸗ und Käſeprüfung. — Generalverſammlung der Landw. 

W K M 5 S ellet toffeln. _ 2.20—2.50 Zentralgenoſſenſchaft und Hauptgeſenſchaft. — Tätigkeit der Molkerei⸗ 

eigen . „ 16.50 —17.00 peiſekar ofie n. . . genoſſenſchaften im Auguſt. — Fütterung des Jungviehs in ben Winter- 

cee „ssa 21.00—21.50 Fabrikkartoffeln pro monaten. — Beſſere Futterverwertung. — Stroh im Ferkelſtall. — Futter⸗ 

Einheitsgerſte sa 19.25—19.75 kał" 0.12 rübenmieten. — Marktberichte. — Für die Landfrau: Worte von Luther. — 

Sammelgerſte s. 17.75—18.25 | Weizenſtroh, Iofe 2.50— 2.70 Aufruf an die Landfrauen. — Die Ehe im Sprichwort. — Eindoſen von 

aer s. 15.75—16.00 | Weizenſtroh, gepr. 3.10—8.80 I. ATA ar OWA von Fleiſch. (Nachdruck nur mit Erlaub⸗ 

oggenmehl 65% 19.75— 22.25 Roggenſtroh, loſe 8.003,25 33 

AGA 1 65% 25.00 25.50 Roggenitro ae 8.50—8.75 
No fe 8.26—8.50 


genflete ... 10.50—11,25 | Ha erio, Ę à 3 
| Weſzenkleie (mittel)10.00—10.50 | Haferſtroh, gepr. 3.76—4.00 
Weizenkleie, grob 10.50— 11.25 Gerſtenſtroh, lofe 2.20—2.70 > 
FPerſtenkleie , 11.00—12.50 | Gerſtenſtroh, gepr. 8.10—8.80 Am 26. Oktober verſchied nach längerem Leiden im Alter 


Winterraps „ . 40.00—41.00 | Heu, Toje esa en von 74 Jahren unfer Aufſichtsrats⸗Mitglied Herr 
Senf 51.00 55.00 eu, gepreßt xx . 
Sommerwicke „ 26.00—28.00 eheu, Iole... 8.50 —9.00 6 j M 
Viktorlaerbſen „ 41.00 45.00 Siehe eu, gepreßt 9.00—9.50 * tav eyer 
olgererbſen .. 32.00—85.00 | Leinkuchen 17.00 17.50 in Königs treu. (726 
lee wę . i 0 00.210000 Ra uż 18,60—18.76 Seit Gründung unſerer Genoſſenſchaft war der Verſtorbene 
Klee ſchweviſch 180.0021000 kuchen . 17.50—18.00 Paa ate wi Da. pea e D 
Klee, gelb, ohne Sojaſchrot ... 21.00-21.50 enommen und fie nach Kräften gefördert. Sein Tod reift eine 
Schalen . . 70.00-80.00 | Blauer Mohn .. 88.00 — 41.00 8 
Wundtlee 90.00 100.00 : chmerzliche Lücke in unſere Reihen. 5 
. - Das Andenken des Verſtorbenen werden wir auch über das 
Tendenz: ſchwach. Grab hinaus in hohen Ehren halten. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 295, Weizen 
295, Gerſte 255, Hafer 45, Roggenmehl 101, Weizenmehl 47.5, Molkereigenoſſenſchaſt Parlin⸗Dabrowa. 


Roggenkleie 30, Weizenkleie 45, Viktorigerbſen 15, blaue Lupinen 
15, blauer Mohn 23, Speiſekartoffeln 30, Fabrikkartoffeln 260 t. 


Sutterwert⸗Cabelle. a Am 26. Oktober 1984 verſtarb unſer Mitglied 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) der Grund beſitzer 
*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht Rý der Preis 
WWE | Sultan Meyer 


|. Sowo (Königstreu). (727 
Bon 1909 bis 1921 gehörte er dem Auſſichtsrat und von 
1921 bis jetzt unſerm Vorſtand an. 

Mit regem Intereſſe hat er an unſern Verſammlungen teil⸗ 
genommen. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 


Spar: und Darlehnskaſſe Kaiſersſelde, 


Futtermittel 


Kartoffeln 4 5 6 5 5 „ 9 7 Kreis Mogiln 
Roggenkleie „1 | 11,—| 46,9 |108 | 0,28| 1,02| 0,61 teis Mogilno. 
Te enkleie saue vs. | 11, — 48,1 |111 | 0,28] 0,99| 0,58 Der Aufſichls ral. Der Vorſtand. 
Gerftentieie asaan» A 18,50] 47,8] 6,7 0,29] 2,01| 1,28 n 
Reisjuttermehl. se eee 68,4 6— | —— | ——| —— 
Mals . —— | 8156 | 66 | | | >= 

Amit: % ge | oal eel TA 

erite, mittel « 5 5». = — | 6,1 p Ą A r 
Roggen, mittel « s» s» | 15—| 718 | 87 0211 172| 0,85 Am 26. Oktober ftarb nach kurzem Krankenlager unſe 
Qupinen blau 1350 711—1238 | 0,19| 058| 0,88 Sanajügriges Cae Mitglied Here 
Rupinen, gelb «ou», „| 15— | 67,3 130,6 0,22 0,49] 0,34 r 
Aderbohnen Eu n wc 24.— 66,6 19,8 0,36 1,24 0,94 I t | U M er 
Erbſen (Futter) « « s » .| 26— | 68,6 | 16,9 0,88] 1,54] 1,17 
Seradella „......, | 13,— | 48,9 | 18,8 0,27 | 0,94| 0,63 > d 
Feinkuchen⸗) 38/42. J 18.— 71,8 |272 | 025| 0,66| 0,46 SB in Sadowo (129 
Napskuchen“) 36/40% . | 14.— 61,1 |28— | 0,28] 0.61] 0,40 im Alter von 74 Jahren. 


. Sein aufrichtiges Weſen und ſeine Hilfsbereitſchaft in ſchwe⸗ 


EN EN 19— | 68,5 130,5 | 0 0,62 | 0,47 it ſichert dem Entſchlafenen ein treues Andenken üb 
Gronuhtuhen”) 97 24.— 77,5 | 45,2 081 0,53 | 0,44 das Ra Maas uz 
Umwollſgaatme ge⸗ 
ſchälte Samen 50% . | —— Weſtpoln. Landwirtſchaftl. Geſellſchaſt 


Kokoskuchen“) 27/2˙% 
Palmkernkuchen, nicht 


Ortsgruppe Dabrowa 
>) miibradt. ( wilhelm, 


1 M wyst EGLA h y 


........ | 


iſchfutter: 
30%, Sofak mehl 48/50 % 
ca. 40% Erdn.⸗Mehlbß / 
„30% Palmk.⸗ „ 21% 


**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) ift fo 
hoch bewertet wie der in Polen sa Stärkewert in der Nate 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 

Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznań, den 30. Oktober 1984. Spółdz. z ogr. odp. : 
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dane? 


Augenklinik Poznań, Wesoła 4. 


Telefon 1896 (710 
hinter Theater und Theaterbrücke 


Sanitätsrat Dr. Emil Mutschler 


DODA 


x 


Obwieszczenia, 


1. R. Sp. 15. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni wpisano dzisiaj przy 
firmie; Spar- und Darlehns- 
kasse, Eintracht, Spółdziel- 
nia z` odpowiedzialnością o- 
Ge: w Chodzieży, co nastę- 
uje: 

Uchwałą walnego zgroma- 
"dzenia spółdzielni 2 dnia 
20 czerwca 1934 r, wybrano 
członkiem zarządu kupca 
Oskara Rösləra z Chodzieży 
w miejsce zmarłego członka 
zarządu Adolfa Finka z Cho- 

= dzieży, 
Chodzież, 
Sad Grodzki, 


12 września 1934. 
{723 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni ‚Schwarzwälder Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia . za- 
pisana z odpowiedzialnością 
~ nieograniczoną w Czarnym- 
lesie" wpisano pod nr. 2a co 
następuje: 
2 zarządu ustąpił August 
- Puchalla z Czarnegolasu, a w 
jego miejsce został wybrany 
- członkiem zarządu- Pawel 
-Wróbel z Czarnegolasu, 


| Odolanów, 23. pazdziern. 1934 
Sad Grodzki. [725 


ry 


ER Sp. 14, 
j W rejestrze spółdzielni na 
` stronie 14 przy spółdzielni 
š Landwirtschaftliche Ein- und 


Vierkaufsgenossenschaft, spół- 
~ dzielnia z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Nakle n. Not. 
wpisano, że uchwałą Rady 
Nadzorczej z 22 marca 1934 r. 
stwierdzono, iż członek za- 
rządu Hans Ramm ustąpił z 
_ zarządu, a w jego miejsce wy- 


" brano członkiem zarządu 
_ Adolfa Fritza, właściciela 
ziemskiego z Rudna,. pow. 


_ Wyrzysk, 


| nością 


euer: Lebens, Kutipiicht, Unfall, Einbeu 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Seznań, zał. 
Welage-Versicherungsschutz, Poznań, 


DEV IK: 
Danzig, Gr. Mühlengasse 3, Tel, 24680 (108 


Qualitäts- 
Treibriemen 


ds se 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 41 przy firmie „Mol- 
kereigenossenschaft, Mleczar- 
nia Spółdzielcza z ograniczoną 
odpowiedzialnością w  Kłó- 
dzinie**; s 

Fryderyk Bartling z zarzg- 
du ustąpił wskutek śmierci, 
W jego miejsce wybrano Ja- 
kóba Herbsta w Łopiennie, 
Wągrowiec, 9 stycznia 1934, 


Sąd Grodzki, [713 


Wągrowiec, 26 listopada 1932, 
Sąd Grodzki, (715 


"W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano na stronie 49 
przy firmie Spar- und Dar- 
lehnskasse, spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzial- 
w Kłódziniu co nastę- 
puje: ; 5 


Członek zarządu Fryderyk 
Bartling 2 Kłódzinia zmarł. 
W jego miejsce wybrano Wil- 
helma Münza z Kiödzina, 
Wagrowieo, 26 lipca 1934, 


Sąd Grodzki, [716 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 41 przy firmie „Mol- 
kereigenossenschaft, Mleczar- 
nia Spółdzielcza z ograniczoną 
odpowiedzialnością w  Kłó- 
dziniu co następuje: 

Każdy członek musi nabyć 
na każde rozpoczęte 15 morg, 
1 krowę i nadto udział w wy- 
sokości 50 złotych, 

Na udział należy wpłacić 
w przeciągu jednego miesiąca 
od chwili przyjęcia do spół- 


|dzielni 35 zł gotówką, resztę 


należy 

dende, 

Alfred Schmalz, rolnik z 

winiar z zarządu wystąpił, 

a w jego miejsce wybrano Fi- 
aum 


dopełnić przez dywi- 


lipa a, rolnika z Ło- 
pienna, 
Wągrowiec, 27 sierpnia 1934, 


Sąd Grodzki, [714 


dzielni zapisano dzisiaj na 
stronie 8 przy firmie OE 


| W naszym rejestrze spół- 
und Darlehnskasse, spółdziel- 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


der 


Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft 


| ER A ‚des Landbundes Weichselgau und anderer ‚Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
ftir 


chdiehstahi-, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Aantaka 1 Tel, 18-08, 
ul, Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage und die f! 
Platzvertreter der „Generali“. |= 


nia z nieograniczoną od 
wiedziałnością w farbe e 
co następuje: 

Hermann Schulz; Ado 
Kauli Kurt Rüdenburg z za 
rządu wystąpili. W miejs 
ustępujących wybrano Wi: E 
helma rautwursta z Mi- 
chalczy członkiem zarządu, 
Wągrowiec, 22 września 1939 


Sąd Grodzki, [717 


W naszym rejestrze spół —_ 
dzielni zapisano a na 
stronie 8 przy firmie Spare 
und Darlehnskasse, spółdziel- 
nia z nieograniczoną odpür 
wiedzialnością w Jaroszewie, 
co następuje: 

Poszczególny udział wynosi 
300,— zł. W ciągu roku przy: — 
jęcia członka należy wpłacić 
200,— zł. Reszta w wysokości 
100,— 1 należy wpłacić w 
dwóch ratach rocznych 79 
50, — zł w ciągu następny! 
dwóch lat. 5 
Wągrowiec, 14listopada 1933 


Sad Grodzki, [718 


R. Sp. 20. : 

W naszym rejestrze spół- 
dzielczym pod nr, 20 przy 
spółdzielni „Spar- und Dar- 
lehnskasse, Sp. z n, Odp. w 
Łukówcu'” "wpisano dzisiaj; 
Fryderyk Plath, Hugo See 
hawer, wystąpili z zarząd; 3 
w ich miejsce wstąpił Hugo 
Baumgart, rolnik z Luköwog, 
Zarząd składa się obecnie tyl- 4 
ko z.3 członków ($ 17 statutu), 
Koronowo, 9 październ, 1934, 

Sąd Grodzki. {721 


eee 


R. Sp. 16. 
W naszym rejestrze spół 
dzielczym pod nr, 16 przy = 
Spółdzielni Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia z nie- 
SE odpow. w Sarbinowie, za* 
pisano dzisiaj co następuje: 
Spółdzielnia zaprzestała ist- 
nieć, R 
Pobiedziska, 18. 10, 1934 
Sąd Grodaki, [722 


ASSICURAŻIÓNI GENERALI TRIESTE] 
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Herr; evgl.; esicherter 
Kiter we c t Frl. im 
Jter von 28 bis 32 J. zwecks 


Heirat 


kennenzulernen, 
nicht Bedingung. 
FEhrensache. tferten mit 
Bild erwünscht unter Nr. 677 
an Ann.-Exp. Kosmos, 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


F 
CONCORDIA x: 


Poznań, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon 6105 und 6275 = 


e 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (668 
Sämtliche Bücher 

Geschäfts-Drucksachen 


"UN" 
Wagenwinden, 


ſerdegeſchirre, jowie eiſerne 
etonformen für metrige Brun⸗ 
nenringe, Jaunpfähle und 
Zceppenffufen gibt ab (696 


J. Schufter, Baumeifter Plejzew. 


Vermögen 
Diskretion 


* 


AUO 


: 
2 
3 
3 
K 
4 


RP22:33 


So bleibt Wolle wohlig weich! 


Einzige Regel: mehrmals in kalter, höchstens 
andwarmer Radionlösung durchdrücken. Kein 
Fleck bleibt mehr in der Wolle zurück! Bei 
Radion ist es einerlel, weiches Gewebe Sie 
ihm zur Reinigung anvertrauen, Es macht jedes 
auf seine Art gründlich und schonend in kör- 
testet Zeit makellos rein ohne jegliche Mühe! 


Tronnelläl eima dinen; 


RADION f 


DAS UNIVERSAL- WASCHMITTEL 


o Biftule“ 


für Kraftbetrieb, feſtſtehend und fahrbar, 
mit und ohne Gebläſe, fabrizieren als lang⸗ 


sam pierz 


Riesig praktisch = jetzt auch im handlichen Klejnpdket( 


nur gut erbalten, mit Angabe Bau- 
jahr, zu kaufen esucht. 73 


| g (230 
Damini E Liessau, Fre. stait Danzig. 


Bilanz am 31. Dezember 1933, 
pa: ł 


r e 


FJahrräder 


= ten Ausführung 


jährige Spezialität in verſchiedenen Größen 
und ſolider Ausführung 


A. P. Muscate, Sp.z O. p. 
Maſchinen fabrik 
Tczew. 


(11 


Alexander Maennel 
Nowy - łowy - Tomyśl- W. 10, 


fabriziert alle Sorten 


2 

Rófensefani s EO (U wen 152.18 
Laufende AU S 1 * a 8 265.42 
Warendeſtände a 360.15 
Ein RW -T „ 1.— 
Berell gungen EE >. 104.50 

8 883.25 

Paſſiva: zł 
Feten ben 9 1 026,72 
Rejervefonds . > « 1 e 1 000.— 
Betriebsriidlage + . . + ea 314,50 
Spar⸗ und me SEE 4 280.72 
eb. Reńnung . . - « « » 1 218.49 
Fee * ee 1012.76 3883.25 
Zahl ze malte, am Anfang des Geſchäftsjah res: 


30. Zug Abgang: —. Zahl der Mitglieder am 
Ende re an A sez 31 (728 
Konſum 


BE ZR ZZ OŚ APE ZZ AO TZ „14 ͤ ᷣᷣ ͤàͤ—ũ̃. WE RL iz 


mi tarı, 
Te Pen 
... PI DATA DEKA 


KANN Rantata 6a Tel. 2396 


Drahtgeflechte 


Liste ireil 


(657 


=) Faweljit, 


Spółdzielnia = SE pani odpowiedzialnością 


CZ: Seiffert (—) Fitzner II. 


Wir übernehmen den Schutz Jhres Besitzes 


gegen 


Geuerschäden, Hagelschäden, &inbruchschäden, 
Peraubungsschäden und Iransporischäden. 
Jede Auskunft und Beratung erleilen wir bereitwillig. 


Versicherungsgesellschaft Orzeł Sp. Akc. 


Bezirksdirektion für die Wojemodsch. Poznan und Pomorze 
Goznań, ul. Jasna 14, Gelefon 7645. 


Für den Winter empiehlen wir: 


Manteistoiie 
Kleiderstoffe, 
Anzugstoffe, 
Trikotagen, 
Strickwolle, 
Grosse Auswahl! | Giinstige Preise! 


Textilwaren - Abteilung, 


— — — 


> A : 
R adio-A pparate, eigener Bauart, modernste Baiterie-Lmpiingeecl 


Originalapparate ‚Philips‘ u. ‚Nora‘ 

= nn Akkumulatoren, | 

s | Anodenbatterien, 
Pabopreckać żę 


Radio - Abteilung. 


empfiehlt 


Zur SE _ 
>= os Milch una Mast: 
haben wir Hocheiweisshaltige Kraftfuttermiltel 


preiswert für prompt und für spätere Termine abzugeben; 
Als | 


Beifutter in der 
Rübenblattzeit 


Buchenholzkohle gemahlen 


; halten wir 


am Lager. 


Lan dwirtsch. zentralg enossenschafł || 


ALINA LU Spółdz. z ogr. odp. ( IININNNNNNNNINKNMNUEENUENLEUNLLHEINEERMAENIURLRKEUUANKLUE 


3 Poznan, ul. Wiazdowa 5. | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8—5', Uhr. (705 


Berlag: Verband er N in Polen T. 2. oznak, Wiazdowa 3. 
Verantwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen! Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Zwierzyniecka 13. j 
rud: Concordia Sp. Abe. Poznań, 


